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n Sen fe bel allen Koller! 9 


(Peterspfennige) in Höhe von vielen Tauſend Thalern, 
nicht nur die Zinſen verſchiedener hier verwalteter 
n unterſchlagen find, ſondern auch mehrere 
Stiftungscabitali n ſpurlos verſchwunden find (Hört! 
hört). die darüber Auskunft gebenden Actenſtücke ver⸗ 
nichtet und ſo jeder Verſuch von vornberein vereitelt 
iſt, die Sachen weiter zu verfolgen. Dieſelbe Ver⸗ 


die 88 3 und 4 das Kirchenvermögen ſpecialiſtren und 
darunter auch zu „Schulzwecken“ zu verwendendes auf⸗ 
führen, fo hoffe ich, das Unterrichtsgeſetz wird alle 
dieſe Gelder vereinigen und allein auf das Gebiet der 
Schule concentriren. Ebenſo hoffe ich, daß ein Kirch⸗ 
hofsgeſetz die Kirchhöfe wirklich zu Friedhöfen machen 
wird, auf welchen alle fh ruhig neben ein⸗ d i 
ander liegen. (Sehr gut!) Ich hoffe, die Zeit ift nicht | nachläſſigung und Unordnung findet ſich in allen 
aaa ferne, wo Sie Ihren beklagenswerthen Irrthum] Verwaltuagszweigen. Als Beiſpiel führe ib an, daß 
einſehen werden, unter dem wir fo viel und jo bitter[ dem dortigen Prieſterſeminar ein ſchönes Rittergut 
leiden, wo wir ung brüderlich die Hand reichen und (Braciszewo) gehört, auf welchem man ſämmtliche 
gemeinſchaftlich das Wohl des Vaterlandes fördern. Gebäude derarkig hat verfallen laſſen, daß ſie gar 
Dieſes Geſetz bietet die Grundlage zur Verſöhnung] nicht reparaturfähig ſind. Während der ganzen 
und in dieſem Sinne wollen wir daſſelbe annehmen. letzten Pachtperiode von 21 Jahren find nur 
Lebhafter Beifall, Ziſchen im Centrum.) drei Baureviſionen, die letzte por ſieben Jahren, 

Abg. Dauzenberg (Pfarrer in Kaiſerswerth): gehalten, obgleich eine ſolche alliäbrlich angeordnet 
Ich bekämpfe die Vorlage in dem ſtolzen Bewußtſein, Es müſſen alle Gebäude in lürzeſter 
die Rechte der katholiſchen Kirche zu vertheidigen. Ich 
verleugne meine Fahne nicht und bekenne offen, daß 
ich ein Ultramontaner bin. (Heiterkeit.) Gleichwohl 
iſt mein Standpunkt zu der gegenwärtigen Vo, lage 
nicht ein abſolut ablehnender, wie er es den Maigeſetzen 
gegenüber war; ich kalte den Entwurf vielmehr bei 
Veränderungen unter gewiſſen Bedingungen für an⸗ 
nehmbar. Die Tendenz der Vorlage iſt allerdings, 
wie die der Maigeſetze, eine der katboliſchen Kirche 
feindliche doch bat fie das innere Lebens zebiet der 
Kirche nicht direct betreten. Jedoch hätte ſich die 
Staataregitrung einſach darauf beſchränken müſſen, 
darüber zu wachen, daß die Vermögens ⸗Ver⸗ 
8 N Seitens der 1 denen ſie nach 
dem beſtehenden Kirchen ⸗ Rechte zuſteht, ord⸗ 
nungsmäßig gehandhabt werde. Der evanzeliſchen |( 
Kirche hat man das Recht gelaſſen, das Kirchenregi⸗ 
ment durch die dazu berufenen kirchlichen Organe 11 
führen: der katholiſchen aber nimmt man es, wiewobl 
die biſchöfliche Verwaltung des Kirchenvermögens eine 
aufterhafte geweſen ift. Die Frage nach dir Anger 
hörigkeit zur katholiſchen Kirche zu löſen, if der D 
Staat nicht befugt, denn zu dieſer Angehöbrigkeit ge⸗ 
vött die Beobachfung der Tann ber Kirche und 
vor Allem die gläubige Unterwerfung unter die von 
Goit geſetzte Autorität. Dieſe Unterwerfung iſt lein s⸗ 
wegs Kuechtſchaft (ebbafter W'ederſpruch), ſondern die 
Alle rerößte Freiheit. (Heiterkelt.) Man muß deshalb die 
Löſung dieſer Frage den kirchlichen Organen überlaſſen. 
Im vorigen Jahre habe ich 0 Ihnen Worte der Ver⸗ 
1 e e Erfolg; darin aber habe ich 
Recht behalten, daß der katholiſche Clerus treu zu 
ſeinen kirchlichen Oberen ſteht. Ich hoffe, daß die für 
die Vorberathung des Entwurfs niederzuſetzende Com⸗ 
miſſion die Vorlage jo amendiren wird, daß wir uns 
auch auf dieſem Gebiete wieder zuſammenfinden können, 
wir wir uns auf einem anderen Gebiete ſo außeror⸗ 

ch ſchön zuſammengefunden haben. (Beifall im 


rum. ö 
Cultusminiſter Fall: Die Staatsregierung iſt 
ſich bewußt, alles gethan zu haben, was möglich 
war, denn nahezu drei Jahre 1 55 die Vorerörterun⸗ 
gen über dieſen Entwurf gedauert, welcher in einer 

eihe von verſchiedenen Formulirungen zur weiteren 
Erörterung gekommen iſt. Auf Details will ich mich 
nicht einlaſſen. Hr. Neichenſperger hat behauptet, 
dieſe Vorlage ſei nur eine Conſequenz der Maigeſetze. 
Sein Fractionsgenoſſe Dauzenberg hat eine ſolche 
Conſequenz nicht anerkannt und dieſelbe be⸗ 
ſteht in der That nicht. Die Maigeſetze ſind 
regreſſiver, dieſes Geſetz iſt organiſatoriſcher Natur. 
Die Verfaſſungsmäßigkeit des vorliegenden Entwurfs 
kann nicht beſtritten werden auf Grund des jetzigen 
Wortlauts des Act. 15. Aus den Verhandlungen fiber 
die Aenderung des Art. 15 geht hervor, daß man durch 
die neue Formulirung jedes Bedenken gegen eine 
Aenderung der Bermögensverwaltungs-Angelesenheiten 
sat ausſchließen wollen. Im Allgemeinen Landrecht 
iſt nach dem Ausſpruche des Obertribunals der Träger 
des Kirchenvermögens nicht die abftracte Kirche, nicht 
die Kirche einer beftimmten Didcefe, ſondern die Ge⸗ 
meinde. Der Satz if alſo nichts Neues. Es 
wird mir von den 1 des Centrums 
ie oft entgegengehalten, ich verſtände nichts von 
d Dingen. (Sehr wahr! im Centrum) 
Beinahe fühle ich mich verſucht, hier die Sache umzu. 
kehren, aber ich will nicht fo grob fein. (Heiterlelt.) 
Die evangeliſche Kirche hat in Gemeinde⸗ und Syno⸗ 
dalordnung mut einen lange als richtig erkannten 
Schritt, gezwungen durch die Entwickung der Ding⸗ 


Telig ramme der Danziger Zeitung. 
Wb 17. Febr. General Martimprey if 
uernsden, 1 
Der ofſieiöſe „Moniteur“ erklärt die Mit⸗ 
theilung der „Augsb. Allg. Ztg.“, der Miniſter 
des Auswärtigen, Herzog d. Derazes, habe den 
franzöſiſchen Generaleonful in Belgrad zur Ab⸗ 
legung des Titels „Diplomatiſcher Agent“ aufge⸗ 
fordert, für unrichtig. Die Regierung ſei auc t 
von keiner Seite zu einem ſolchen Schritte ver⸗ 
anlaßt worden. 
erſailles, 17. Febr. Die Nationalver 
ſammlung erledigte geſtern mehrere kleine Geſetz⸗ 
entwürfe und vertagte ſich dann bis Sreita. 
Bor Beginn der Berathungen deſchuldigten die 
Deputirten Saiſſet und Lorgeril (Rechte) den 
Präfldenten Buffet, durch Ueberweiſung der von] denn n u 
Wabdington und Bautrain eingebrachten Gefeg. | Gemeindeordnung zu Stande kam? Etwa duch Ge⸗ 
entwürfe an die conſtitutionelle Commiſſion die]! Kurer F 
Heſchöftsordnung verletzt zu haben, welche, nach⸗ 
dem das Senatsgeſetz ordnungsmäßig verworfen 
war, eine erneute Berathung deſſelben Gegen⸗ 
fanbes vor Ablauf von drei Monaten unterſagte. 
5 n A daß e 18. een ng 
5 erletzt habe. — Es fo a ) , f 1 N 
Bieber 0 Unterſuchun ae! 18 ſehr verſchlechterte Weed für die katholi⸗ 
über die Wahl Bourgoing's im Nievredeparte⸗ 0 ! 
ment mit den Ausſagen des Pariſer Polizei⸗ 
präfeeten Leon Renault über das bonaparliſiſche 
Gentraleomite. 
Brüffel, 17. Febr. In der geſtrigen Senats» 
fisung interpellirte Anethan die Regierung, ob 
eu en ſich bei der Petersburger internationalen]! 


jo it unbedingt vorher eine nochmalige ee 
änderung nothwendig. Sie wollen alſo in vieler 


Baufälligkeit ae abgetragen werden müßten. 
(Hört! Hört!) Be 


benden ren eine evangelif 
e 


Gonferen; betheiligen werde. Der Miniſter des 
Aeuß ern erwiderte, er wiſſe nicht, wo und wann 
die Conferenz zuſammentrete. Die Regierung 3 
betrachte die Frage, welche Haltung Belgien 
dieſer Angelegenheit gegenüber einnehmen ſolle, 
für ſehr wichtig und beſchüftige ſich mit Gr- 
örterung derielben; fie hade aber noch nicht 
Ae Stellung dazu genommen, um be⸗ 
auch den obſch 


immte Erklärungen abgeben zu können, die 
webenben Verhanbtungen ſchaden | Dief 
könnten. f 
Bi. der nach der Verfaſſung allein correcte anerkannt 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. | worden; ja noch 1867 wurde von unſerer gegenwärtiger 
München, 16. Febr. 3 2 — rei nach An ili des alf 8 
f 9 r cleri N namen da a em in ber age. 
nde Su find ausgeſchloſſen vom 5 und paliiven 
chiebt das nicht 


Ich werde ſie Ihnen nennen, wenn ich 12 bin und 

d e Heiterkeit.) 
Der Pfarrer K. in B., welcher die der Kirche gehöri⸗ 
gen Cap.talten aufbewahrte, iſt 1869 geſtorben. Die 
Erben deſſelben machten eur Werthpapiere 5 


welche von der Kirche als ihr Eigembum gleichfalls 
beanſprucht wurden. Da eine Einigung nicht ſtatt⸗ 
fand, kam es zum Prozeß, der nach Lage der Acten 
noch in der zweiten Suftanz zu ſchweben ſcheint Der 
Nachfolger des J. K., Pfarrer S., aufgefordert, aus 
den Kirchenacten den Nachweis zu age daß die 
beanſpruchten Effecten wirklich der Kirche gehören, be⸗ 
richtet an das Conſiſtorium, er babe die Acten genau 
durchgeſehen, aber nichts darin finden können, was als 
Beweismaterial dienen könnte In den Acten feiem 
amtiche und Privatſachen gemiſcht, außerdem jeien fie 
fo unverftändlich, daß es unmöglich fet, daraus etwas 
klar zu erſehen; übrigens 8 ſie alle mit dem 
Jahre 1865. (Hat!) as Conſiſtorium erklärt 
in ſeinem Schreiben an den Anwalt der Erben: „Der 
verſtorbene Probſt K. war in der Kaſſenbuchführung 
in der letzten Zeit ſehr nachläfſig und ließ ſich aus den 
von ihm geführten Acten über den Verbleib mehrerer 
Kirchencapitalien nichts Näheres ausmi teln. 2) Als 
der Probſt K. in G. im Jahre 1871 geſtorben, ſtellte 
ſich heraus, daß zwei von demſelben für die Kirche in 
Empfang genommene Schenlungen von 100 und 50 
K nicht vorhanden waren, daß auch von der Schenkung 
von 100 24, dem Conſiſtorium keine Anzeige gemacht 
war. (Hört!) Endlich ſchloß die Kirchenkaſſenrech⸗ 
nung für 1869 mit einem Vorſchuß von 481 ab, 
welche der K. vorgeſchoſſen haben ſoll. Als der Kir⸗ 
chenvorſtand angegangen wurde, den Vorſchuß zu er⸗ 
ftatten, erklärte derſelbe, daß ihm von den Vorſchüſfen 
des Probſtes gar nichts bekannt fei, der Probſt habe 
die Borſtandsmitglieder in dieſe Dinge nie einen Ein⸗ 
blick thun laſſen, auch haben ſie die Rechnung pro 1869 
ar nicht mit unterzeichnet. Im Uebrigen hätte die 

emeinde noch Anſprüche an den verſtorbenen Probſl 
aus Collecten, die fie jedoch nur dann zur Geltung 
bringen wü den, falls man von inen den Er 
ag des gedachten Vorſchuſſes verlangen ſollte. 

s ft auch von der Erſtattung der 481 
Thaler durch die Gemeinde Abſtand genom⸗ 


lt, eine Adreſſe an den Kü- 


nig zu rie n derſelben gegen das Miniſte⸗ 
Sum wege Biuführung ter Glofiche Belciweste 
- en. 
Net, 16. Febr. Die von Titze in der beu⸗ 
tigen Audienz beim Kaiſer abgegebenen Erklä⸗ 
rungen haben letzteren, ficherem Vernehmen nach, 
beſtimmt, die Fuſtonsverhandlungen zwiſchen den 
beiden großen 3 9 5 fortſetzen zu laſſen. Zum 
Vertrauensmann bei den Verhandlungen Hat der 
waagen gegenwärtigen Chef des Cabinets, Bitto, 
e 1 


aris, 16. Februar. Der Marſchall Mac 
Mahon hat unter dem 12. d. M. ein Schreiben 
an den Fin mzminiſter gerichtet, in welchem er 
denſelben auffordert, den Geſetzeutwurf betreffend 
die Aufhebung reſp. unge der Peuftonen 

der gevienten Militärs zurückzuziehen. 
— — —— —— 
Abgeordnetenhaus. 

14 Sitzung vom 16. Februak. 
Das Haus genehmigt den Dan des Abg. Statz, 
1 Strafverfahren gegen den Abg. Roeckerath für 
die Dauer der gegenwärtigen Seſſion aufgehoben werde. 
Desgleichen werden die Geſetzentwürfe betreffend die 
e des Kreiſes Conitz und betreffend 
einige Abänderun der directen Steuern in den 
Hohenzollern ſchen Landen ohne Debatte in erſter und 
r Leſung genehmigt. 
Erſte 8 des Geſetzentwurfs über die 
t 


# 2 „ wollen Sie wirklich auf 
dieſem Wege weitergehen? Ich kann mir kein zer⸗ 


zuch nicht der Schatten einer Verminderung 
der Verantwortung derer, die dieſen Zuſtand 


Kirchenverfolgung! Ich habe ſchwere Bedenken 


ermögensverwaltung in den katholiſcheuſ gebabt, den Maigeſetzen zuzuſtimmen, aber mit den zethan, ſoweit fie ihn thun konnte. Sie hat nämlich] Vorſchuß aus den Useberſchüſſen der nun eingeleiteten 
Keegan einzip dieſes Giſetzes kun ich, mich frei unt die Verwaltung der Intern der Kirche in dieſelde Aommiſtration der Pfarre erſtattet werde. (Heiterkeit 
g. kückhaltslos einverftanden erkäären. Wenn der Kampf,] Hand gelegt, die auch die Externa leitet. Hiernach] Außerdem wurden noch einige kleinere Anſprüche 


e ee ee ee In Dee 
der Cultusmi echſ lung in die Mo⸗ yandelt es ſich nur darum, durch Geſetze beftimmten 

| e Culturkampfes enen ea a . beten zu — — Eier die] die Erben des 2 K. der Erb 
au eſetz beruhenden Kirchenvorſtände geha haben. 
X Man hält fih nun an eine frühere Aeußerung eines D 
Vertreters der Regierung, wonach eg dieſem Hauſe 
nicht zuſtehe, eine Aenderung der Kirchen⸗Gemeinde⸗ 
und Synodalorduung vorzunehmen. Es ift aber nur 
darauf hingewieſen worden, daß die Gemeindeord⸗ 
nung die 5 Organe als ſolche hinftellt, die 
nicht nur die Externa, ſondern auch die Interna der 
Kirche zu ordnen haben. An einer ſolchen Poſition 
konnte das Haus allerdings aus eigner Machtvoll⸗ 
fommenyeit Nichts ändern. Der principielle Geſichts⸗ 
unkt iſt alſo derſelbe, wie im vorigen Jahr, nur bei totaler 

erſchiedenheit der Verhältniſſe practiſch anders geſtaltet. 

Endlich bin ich von den Repnern des Centrums pro» 
vocirt worden, Beiſpiele von unordentlicher Vermögens⸗ 
verwaltung der Biſchöfe vorzuführen. Ich will deshalb 
Einiges aus Berichten vortragen, welche der Staats⸗ 
commiſſarius zur Verwaltung der Didcefe Gneſen au 
mich gerichtet hat: Die biſchöflichen Kaſſenbeamten 
haben am 8. Juni die Conſiſtorialkoſſe abgeſchloſſen 
und dieſer Abſchluß ergab einen Baarbeſtand von 
etwas über 52,000 Am 9. Juni erfolgte auf 
Grund dieſes Abſchluſſes die Beſchlagnahme und es 
ergab ſich bei Uebe zählung der Kaſſe ein Baarbeſtand 
von etwas über 83,000 (Hört! Hört!) Es fehlt an 
allem und jedem Anhalt, woher dieſes Plus von 
31,000 ½ gekommen war. (Hört! Hört!) Eine 
Unterſuchung ergab nun, daß faft 10 Jahre lang 
in der Gneſenſchen Conſtſtorialkaſſe Unterſchlagun⸗ 
gen der allergrößten Art von dem Rendanten ver⸗ 
bt, daß das Conſiſtorium, ja auch der Erzbiſchof 

Jahre lang darum gewußt, (hört!) ohne, daß irgend 
welche Maßregeln ergriffen wurden, der heilloſen Un⸗ 
a in der 15 enverwaltung zu ſteuern. Es iſt 
gerichtlich feſtgeſtellt, daß nicht nur Collectengelder] P 


mu wolſen der bisher nur in Verfolgungen, Verurtheilun⸗ 
| ungen, Amtsentſetzungen, Verbannungen 
und Seque ationen von Kirchenvermögen beſtand 
uud auf dieſem NM ege die geſammte Staatsregierung 
bis zu dem unterſten Polizeidiener herab in athemlofer 
e Eu Se 
veränderte Scenerie und betritt jetzt das Gebiet der | Fri ezeitigt hat: 5 N 
materiellen Intereſſen in der Hoftag wenigstens, id e 8 ißt bat das Schulaufſichts⸗ das Iofuiten 
hier einen gewiſſen Succurs Seitens der, a d 
liſchen Laienbevölterung zu erlangen. Die Mo- ſoll; d 
tive des ae ‚geben dapon aus, daß der Eins 
Au des latholiſchen Clerus gebrochen werden 
e und de 


f dieſe Vorlage eine nothwendige Con⸗ 
—. 5 da ing uf Lauten Wege wee ſtimmung.) Das Geſetz widerſpricht keinem kalholiſch 
1 g 5 eſetz widerſpr einem kathobſchen 
IN au: —— Allein eine Sinn, er mag; die ſolche 0 
"Gonjeguenz zu ziehen unternimmt, hat ſich doch zunächſt 
1 fragen, wie es denn mit den _ bisherigen 
folgen der in he beſchaffen iſt. Davon fteht in 
Motiven fein Wort, und zwar mit gutem Grund, 
ve ae und unwiderlegt ſteht die Thatſache 
das daß dieſe rfolge uns nichts anders zeigen, als 
| (gung dente Bi ld einer Chriftet ‚und Kirchenver⸗ 
1 Regler 19. e Ich bin überzeugt, daß 
ie onder dieſe Folgen in der That nicht gewollt 
hat, 0 eligid daß fie nur den Zweck hatte, die Kirchen⸗ 
und Anegejellichaften in Preußen der unbedingten 
Staatsomnipotenz zu unterwerfen, d. b. das Gegentheil 
Nu dem Ju ſchafſe n, was der urſprüngliche Art. 14 
0 zjeſtſetzte. Wir haben es der Regierung 
yon vornherein geiant, daß fie dieſen Zweck |d 
cht erreichen werde und könne, denn ſie hat 
nicht 1 2 ER * falten 
ern mi Zi . rgauiſation 
n than, veren Kraft, Mach und Freiheit Eo 


waren, und daß die Erven ſchlielich gezwungen 
waren, einen Vergleich anzubieten, weil ſie nicht im 
Stande waren, die ihnen durch Erkenntniß auferlegte 
Rechnungslegung zu bewerkſte igen. Nun noch einen 
Fall: Ein ſehr trauriges Bild kirchlicher fen n 


N. 
amtirende Pfarrer P. iſt ſehr * 5 


erwin 5 
ich; 


— nn en —— nn EL — — 2 — 5 — — — — 


etzt fungirenden Ab minſſtrator Pfarrer N. wegen] der Ausführnn dieſes Geſetzes beauftragt. Da haben] und denken Laffen, doch der Herzog iſt gegenwärti 
I echter Führung dir renn und wegen uns| Sie die Säculariſation, die Conſeguenz des Satzes: der We en ic ya 2 u 
Eigenthum iſt Diebſtahl. (Große Unruhe.) Sonntag kot der Marſchall nach ein r Unker⸗ 
Präſident v. Benningſen bemerkt, daß der letzte edu mit Broslie tem P äfitenten Buffet di 
Hinweis auf das bekannte Dictum nicht mehr parla⸗ u 9 h Cabi 1 7 b fät 5 
mentariſch iſt, und erſucht den Redner, ſich zu mäßigen. | "ung eines Cabin te an; der aber ſchlus au 
Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Das Stiftungs⸗ da er es für beſſee Hält, daß das jetzige Kabine 
vermögen kann denſelben Schutz wie das Privateigen⸗[ is nach beendeter Diecuſſien Über bie conſtitu 
thum beanſpruchen, und die Conſequenz des Geſetzes] ionellen Geſetze am Ruder bleibe, weil die Auf⸗ 
zabe eines jeden Cab nets nur darin beflehen 
be eines j Cab nets d befleh 


iſt nur, daß man auch dieſes unter die Verwaltung 
des Staates ſtellt. Ich glaube, meine Herren, die könne, „der Kammer den Abgrund zu zeigen, in 
Lorbeeren der Schweiz laſſen Sie nicht ruhen, und] reiche fie das Land ftürgen werde, wert ed bie 
darum will ich Sie zum Schkuſſe an ein Wort von Amlsgewalt des Marſchalls nicht conſtituirt. 
Wolfgang Menzel erinnern, das dieſer in Bezug auf Sergeſt Mittags Minifterrath in 705 
ſenes Land geſagt: keine Höhe der Bildung, der] gergellern Mittags war niflerrath in bei 
Philoſophie iſt im Stande, ein Volk zu hindern, zu Präfitentſchaft. Mae Maben erſuchſ e die Minifter 
Zeiten die angeborene Bösartigkeit ſchamlos hervor⸗ bis zur de fin tiven Brentigung der confti ution⸗ len 
zukehren!“ (Beifall im Centrum, Unruhe links.) Debatte auf ihren Poſten zu verharren. Die Mi 
Die Debatte wird darauf auf Mittwoch vertagt.] niſter erklärten ſich hierzu bereit, nur Genera 
Chabaud⸗Latour beftand auf ſofortiger Entlaſſunz. 
Die gemäßigte Rechte, die äußerſte Rechte und die 
äußerſte Linke haben beſchloſſen, die Vermittelungs⸗ 
vorſchläge Vautrain's und Waddington's zu ver 
werfen, Ene Deputation von zwanzig Mitglie⸗ 
dern der Rechten begab ſich vorgeſtern zum Mar⸗ 
ſchall Mae Mahon und unterbreitete demſelben 
den Text einer Vorlage, welche die conſtitutionell⸗ 
Vorlage erſetzen ſoll und dem Marſchall das Vete 
ſowie das Recht, die nächſte National⸗Verſamm⸗ 
ung aufzulöſen, gewährt wiſſen will. Der Mar⸗ 
ſchall erwiderte, er halte es für ſeine Pflicht, zuvör⸗ 
derſt noch den letzten äußerſten Verſuch abzuwarten; 
übrigens ſei er geneigt, den erwähnten Vorſchlag 
inzunehmen, falls dieſer letzte Verſuch, die 
conſtitut onellen Geſetztutwürfe durchzubringen 
geſchritert ſei. — Im Miniſterrath zeigte fich Mac 
Mac Mahon ſehr ungthalten über die Debatten 
des Prozeſſes Wimpffen, wo ſchlimmert 
Dinge gelagt würden als im Prozeß Bazalne. Er 
zeigte ſich beſonders aufgebracht gegen die Ge⸗ 
gerale Ducrot und Lebrun. Die Bonapart ſten 
jubeln über den Ausgang des Prozeſſes und be⸗ 
Aaupten, der Grichtshof habe nicht nur den Rauf⸗ 
bold Caſſagnac, ſondern in ihm auch Napoleon III 
wegen des Tages von Sedan fieigefprochen. 

Der öſterreichiſche Kaiſer hat Tiſza nach 
Wien rufen ſaſſen, und mit ihm unterhandelt in 
des Kaiſers Namen jetzt Bitto über die Coali⸗ 
tion der Parteien und die Bildung eines neuen 
Cabinets. Ein der bisherigen ungariſchen Regie 
rung uaheſtehendes Blatt, der Peſter „Közerdek, 
erzählt. man habe auch dem bisde igen Finanz⸗ 
minifter Ghyezy die Bildung eines neuen Cabi⸗ 
nets augetragen. Der alte Staatsmann 5 


Jüttner, Knebel, Thllenius, Nitſche, Strecker, 
Nichter⸗ Hagen, Schröder, v. Saucken⸗ Fulienfelde, 5 
Röckerath, Evers, v. Chlapowsli, Lau uſt in Rickert, 
Hammacher, Witt, Otteas, Naſſe, Stengel, d. Werell⸗ 

Ma chow 5 
— Kaiſer Wilhelm hat neuerdings der In⸗ 
ternationalen Mozartſtiftung ig Salzburg 
2000 Mk. überweiſen loſſen. 

— Ueber den Aufenthalt der Kronprinzeſſin 
in Kaſſel ſchreibt die, Heſſ. M.⸗Z.“: Am Sonn⸗ 
abend Nachmiſtaa 3 Uhr 50 Minuten traf die 
Frau Krouprinzeſſin hier ein, am Bahnhof von 
ihren beiden Söhnen erwartet. Am Sonntag be⸗ 
ſuchte die hobe Frau die Aue und nahm mt be den 
Binzen am Schlittſchublaufen Theil zu dem ſich 
ein äußerſt zahlreiches Publikum auf dem Baſſin 
serfammelt hatte, während zwei Militär⸗Mufik⸗ 
corps mun ere Weiſen erklingen ließen. 

— Fürſt Bismarck wird, wie es heißt, ſchon 
zegen Ende dieſes Monats nach ſeiner Luuenburgi⸗ 
ſchen Beſitzung überſiedeln und dert zur Stärkur g \ 
feiner Geſundheit den ganıen Sommer bleiben. 

— Der preußiſchen Miniſt er, welche zugleich 
Abgeordnete find, haben gebeten, ibnen den 
Hammelſprung“ zu erlaſſen, welcher nach 
dem Muſter des Reichstages im Abgeordueten⸗ 
bauſe eingeführt werden fol. Sie möchten wie der 
Präfident vom Platze aus ihre Stimmen abgeben. 

Im Abgeordnetenhauſe erachtet man aber die 
minifterielfe Würte für nicht gefährdet. auch wenn 
elne Excellenz einmal auf einige Sekunden die 
Minifterbant verläßt und ſich vor eine Thür 
in a Gedränge gewöhnlicher Menſchenkinder be» 
giebt. 

0 fc ei EN, 1 7 een Kin 
He en Hofgerichtsrat uff in Darmſta 
zum Mitglied des Reichs⸗Ober⸗Handels⸗ 
Berichts ernannt. 

— Zufolge teleg raphiſcher Meldung des Com⸗ 
manbanten der Corvette „Gazelle“ aus Akyab 
(Hiuterindien) vom geſtrigen Tage iſt die Beobach⸗ 
tung des Venus durchganges auf Kerguelen 
gelungen r 

— Unfer preußiſcher Staat betreibt zur 
Zeit eine Reihe von Geſchäften, die ihm recht 
auſehuliche Summen abwerfen. In feiner Eigen» 
ſchaft als Bankier (die nun freilich mit der Grün⸗ 
dung der Reichsbank ihr baldiges Ende erreichen 
80 zieht er von der Preußifchen Bank einen 
Gewinn von 8,498,000 Mk. (d. b. ein Mehr ven 
1,655,000 Mk. gegen das Vorjahr); während er 
als Befitzer des Seebandlungs Juftitutis für das 
laufende Jahr 3 742,767 Mk. (gegen das Vorfahr 
ein Minus von 1,850,0000 ; ſiehe „Krach“), als | 
Generalverſorger feiner Untertbanen mit „Lot⸗ 
terielooſen“ eine Proviſton von 3 961,000 Mk. als 
„Druckereibefitzen“ 448,000 und aus der „Münz⸗ 
verwaltung“ einen Ueberſchuß von 291,370 Mk. er- 
delt. Minder glücklich operitt unſer Staat als 
„Porz llaufabrikant“ und als „Zeitungsbefitzen!“. 

| 


richtiger Rechnungslegung. Darauf wird auch gegen 
dieſe Geiſtlichen die Unterſuchung ee Dag 
von dem Calculator des Ersbiſchofs, einem Geiſtlichen, 
abgegebene Gutachten läßt anerkennen, daß die Rech⸗ 
hüngslegung wie die Adminiſtration überhaupt eine 
ehr mangelhafte geweſen, was auch diegfpätere Unter⸗ 
ſachung bewieſen hat. Ein Urtheil in der Unterfuchung 
wieder den P. — nämlich in der erzbiſchöflichen Unter⸗ 
ſuchung, Verhandlung vom 21. Januar 1873 — ift 
dis letzt noch nicht gefällt. Dagegen ift die Unterſuchung 
gegen die beiden Adminiſtratoren vom Erzbiſchof unter 
der Bedingung rievergeichlagen, daß ſie die Koſten des 
Verfahrens bezahlen. (Bewegung und hört! hört! — 
Ich glaube, der Satz der Motive iſt wahr, der da 
Jagt, es liegt auch im Intereſſe der katholiſchen 
Ai chengemeinden, daß dieſer Entwurf Geſetz werde. 
(ebhefter Beifall links. Ziſchen im Centrum.) 
Abg. Windhorſt: Die Namen! Die Namen! 

. Suitusminigter Falk: Es fällt die Veranwortung 
auf den Abg. Windthorſt. In dem erſten Falle alſo 
war es der Herr Pfarrer Krzywigkowski in Vistupiee; 
ſein Nachfolger iſt der Pfarrer Sobeski. Im zweiten 
Falle iſt es der Propſt Kieramufzewski in Gora bei 
Znin: die Geſchenkgeber waren die Katharina Ma⸗ 
lowiecka, primo voto Kaczmarek und der Simon Malek 
Im dritten Falle iſt es der Pfarrer und Dekan Ma⸗ 
rachowski in Sleſin. Im vierten Fall — — meine 
Herren,, 8 wird hier ausdrücklich ein Vergehen vor⸗ 
geworfen, ich bin nicht in der Lage den Namen zu 
nennen. Die erſten e aber werden gezeigt 
haben, daß wenn ich nur Anfangsbuchſtaben nannte, 
es nicht e wa war, um mich der Controle der Be⸗ 
treffenden zu entziehen, ſondern ae Schonung. 


Danzig den 17. Febrnar. 

Die Sefflon des preußiſchen Landtags nahn 
bis jetzt, trotz der Wicktigkeit feiner Arbeiten, einen 
elwas ſtillen Verlauf, was für die Erledigung der 
Heſchäfle nicht von Nachtheil war. an will 
willen, daß jetzt wie er etwas ftürmifch:8 Leber 
eintreten fol. Das Centrum ſoll neue Plän⸗ 
zum Sturm: N die Regierung entworfen haben, 
und mit der Thätigkeit in Berlin ſoll gleichzeitig 
n München in dem vorgeſtern eröffneten hayeri 
ſchen Landtag vorgegangen werden nach den 
Moltke'ſchen Grundſatz: Getrenut marſchiren, ber: 
eint ſchlagen. Auf der ganzen Linle der Schwarzen 
und Schwärzlichen herrſcht Leben und Bewegung; 
tie vun dem Erzherzo; Albrecht inſpirirte, gegen 
Deutſchland gerichtete Broſchüre, die gleichzeitige 
Publicationen des Herzogs v. Gramont und eines 
däviſchen Agenten in Paris, die Enthüllungen der 
„Epoca” — Alles dieſes und noch manches minder 
in die Augen Fallende ſcheint auf einen gemein⸗ 
ſamen Urſprung zu deuten. Fürft Bismarck fol 
es für nötheg finden, nächſtens wieder ſelbſt in die 
paxlamentariſche Arena herabzuſteigen. Die Cleri⸗ 
calen find bemüht, die Majorität zu ſpalten, ſie 
ſußen nach liberalen Ködern, fie befördern An- 
träge, ne 8 . Codex 4 die je Augen 
Wind ö blick aber u usſicht auf Esfüllu aben, um 
welches ebenſo wie die Vorlage die Gemeinden an der dadurch die 1 ruhen 8 Regierung 
zu bringen. Man flüftert z. B. der Fortſchritts⸗ 
partei zu, Windthorſt⸗ Meppen wolle den aus dem 
Reichstag bekannten Antrag Hoffmann (gegen Ver⸗ 
gaftung der Abgeordneten während der Sitzungs⸗ 
reriode) in anderer Form im Abgeordnetenhauſe 
inbringen, gleichzeitig richtet die „Germania“ an 
die Adreſſe Virchow''s die Frage, ob er nicht merle 
daß „unter der Hülle des Culturkampfes manches 
recht reactionäre Siüd Geſitzgebung durchgeſchmug⸗ 
gelt worden iſt“, und der Köcer thut feine Wirkung. 
Mit Pathos theilt heute ein fortſchrittliches Orgar 
mit, daß die Fortſchrittspartei mit dem Centrun 
in eine Weittewerbung der Parteien um die 
Initiative in Fragen der Freiheit“ treten und 
W'nzthorft zuvor kommen werde, indem fie ein: 
Declaratien des bezüglichen Art. 84 der preußiſchen 
Verfaſſung beantragen werde. Die „Perle von 
Meppen“ wird ſich in's Fäuftchen laſſen. 

Daß der „Culturkampf“ noch immer An⸗ 
ziehungskraft auf das Publikum ausübt, zeigte 
die aud ie Sitzung des Abgeort neteuhauſes. 
Während bei den großen Debatten über die Ver 


1. Wehrenpfennig: Die Frage, welche die 


erfaſſungsbruch und Kirchenverfolgung. (Beifall 
links. Das öſterreichiſche bezügliche Geſetz 
dazu jedoch keine Luſt; er berufe ſich auf ſeine 
Jahre und auf jenen Gegenſatz, welcher zwiſchen 
ihm und dem Parlamente bezüglich der Finanz 
frage fich herausgebildet Bat In vertrau⸗ 
lichem Kreiſe habe Ghyezy ſehr ernfte Beſorgniſſ: 
über die Zahlunzs fähigkeit der Staatskaſſen 
geäußert, wenn feine Steuervorlagen nicht ange 
nommen werden. Jeden Monat, welcher dieſe 
Heſetze verzögert, bezahle das Land mit einem 
Scharen von 600.000 fl. Der Finanzminiſter 


Die Porzellanmanufactur bringt nur einen Ertrag 

N von 30 900 N Geſetzſammlungsdebits⸗Com⸗ 

welcher die finanziellen Zuſtände Ungarns kennt,] oir muß er 11 Ml. und zum „Staal 

wie Keiner außer ibm, perhorreecire den Ge ger gar 15000 Mk. Zuſchuß leiſten. Nach Ab⸗ 

danken, Miniſter-⸗Präſident zu werden, wenn er ug dieſer beiden letztgenannten Poſten verdlent der 

dafür ge 1 5 aan 9 . en: n ann 5 ah 1115 5 Un 

denn er fei überzeugt, an unter fe e; mungen 1 n re umme 

glerung der Staatsbankerott ausgesprochen von 16,945,237 Mk. € She 

werten müſſe. — Ueber eine auf dem Kaſernenſchiff mn 

im Kieler Hafen an zwe. Matroſen dollgegene 

Aae e waren allerhaud Gerüchte in ? 
ublikum gedrungen, denen jetzt in der „Losztg f. 

Schlesw.⸗Holſt.“ Nemand gerinzeres als Admiral 

Werner e ne Berichtigung gegenüberſtellt. Jubolts 

derſelben find die zwaugsweiſe Gewaſchenen unver⸗ 

teife:lih unſouber, und bei der Waſchung find 

nicht Ziegelſteine, Sand und Salz, ſondern nur 
Soda. Seife und Bürſte () gebraucht worden, auch 

hat die Procedur nicht auf einem neben dem Schiff 

iegenden Floß, ſondern in dem überdachten Gallſon 

des Sch ffes ſtattgefunden. Die zur Waſchun 

commandirlen Matroſen find nicht unter Strafe 

audrohung für den Weigerungsfall commondirt 

und die Hilfe des Arztes nicht verwehrt worden. 
Biefmehr hat eine ärztliche Unterſuchung Fattge⸗ 

funden auf ausdrücklichen Befehl des Abtheilungs⸗ 

führers, und ter Arzt hat an dem Körper der 

Beiden „einzelne leichte Abſchürfungen (!) 

der Oberhaut“ gefunden und Schonung ver⸗ 

or duet, tie ihnen auch gewährt worden if. Die 

o „Gewaſchenen“ ſagen aus, daß ſie nicht die 
Abficht haben, fi b zu beſchweren. auch nicht durch 

Zureden davon abgehalten worden find. 7 

— S. M. Sn „U iuel traf am 16. Ja⸗ 
nuar c. vor Roſenau 


lage nicht mit einem e Der Satz 
muß auch 
das Necht hat, mit zu rathen, ſteht ſehr feſt im H en 
der Bevöllerung, und wenn es Ihnen auch eine get \ 
lang gelänge, plaufibel zu machen, man dürfe die Vor⸗ waltungsreformen die Tribünen nur mäßig belebt 
lage nicht annehmen, endlich würde auch in der katho⸗ waren, ſah man fie geſtern bei der erſten Lefung 
liſchen Bevölkerung der Gedanle durchpringen: der⸗ des Geſetzenwurfs üder die Vermögens⸗Ber⸗ 
lenige, der eine ſolche organiſche, friedliche Vorlage waltung in den katholiſchen Kirchen⸗ 
nicht acceptirt, thut es deshalb, weil er die katholische & inden überfüllt. Das Hauptinteveff { 
Kirchenverfaſſung für unverträglich hält mit dem Recht[ Vemeinden über as Haustiutereſſe ſie 
und der Selbstverwaltung der Gemeinden (Beifall) ank die Mitteilungen, welche der Eultusminiſter 
über die frühere Bermögensverwaltung in ter 
Diöceſe Eneſen machte. Dr. Falk war zu dieſen 
Mittheilungen provocirt worden, die ultra⸗ 
montanen Redner hatten ihn ausdrücklich aufge⸗ 
fordert, Belſpiele anzugeben, welche die bisherige Ver- 
nie 175 als eine unordeutliche und der Abändernn 
bedürftige zu illuſtriren geeignet wären. Falk 
konnte nun damit in vollem Maße aufwarten, und 
das Haus folgte feinen Mittheilungen mit flets 
wachſender Senfation; das Ceatrum befand fich 
in flichtlicher Verlegenheit. Am Schluß de! 
Fall'ſchen Rede verlangte Windthorſt⸗Meppen 
tie Nennung der vollen Namen ver von dem 
Migiſter nur mit den Anfaugsbuchfſtaben bezeich⸗ 
neten Geiſtlichen und Orte Dr. Falk kan 
dieſer Aufforderung nach bis auf einen noch leb n⸗ 
deu Prieſter. Vergebens verſuchte nachher der 
Abg. v. Schorlemer⸗Alſt durch an den Haaren 
herbtig zogene Witzeleien den Eindruck dieſes ver⸗ 
nichtenden Schlages zu verwiſchen. — Heute ge 
tenkt das Abgeort netenbaus nicht uur die eiſt 
Leſung des Geſetzes zu beendigen, ſondern noch in 
die Berathung der Wegeordnuung einzutreten. 

Die „Kölniſche entern läßt ſich aus Berlin 
telegraphiren, die Regierung habe den Beſchluß 
gefaßt, den Acceſſionsvertrag mit Waldeck 
zu kündigen. u der Richtigkeit vieſer Nach⸗ 
zicht erlauben wir uns doch ſtark zu zwelfeln. Sie 
iſt um fo unwahrſcheinlicher, als bis zur Kündigung 
es Vertrages noch bis zu Ende des nächfien 
Jahres Zeit iſt, die Regierung alſo gegenwärtiz 
unter dee Laſt weit dringenderer Geſchäfte ſchwerlich 
Veranlaſſung genommen hat, ſich über die heikle 
Frage, was an Stelle des Acceſſions vertrages zu 
etzen ſei, ſchlüſſig zu machen. 

In Madrid lurſiren, wie der „N. Z.“ ce 
meldet wied, wunderliche Gerüchte über din eili- 
gen Rückzuz, ren wa! Alfons nach dem car» 
liſtiſchen Ueberfall bei San Criſtobal anzutreten 
ſich genöthigt ſah. So heißt es, mau habe den 
König zwiſchen zwei Matratzen ſtecken wollen, um 
ihn fo ficherer flüchten zu können; er fei aber zu 
Pierde geſtiegen und habe ſich möglichſt raſch in 
Sicherbeit gebracht. Bei dieſem ſchnellen Ritt fei 
Graf Miraſol, ſein Adjutant, mit dem Pferd ge⸗ 
ſtürzt und babe ſich dabei den Arm verletzt. Der 
Ueberfall ſei vou fo ungünftiger Eiuwirkung auf 
das Befinden des Königs geweſen, daß man ihm 
habe zu Ader laſſen müſſen. Im Uebrigen ſoll 
Alfons ganz unglücklich darüber fein, nicht eine 
Wunde davon getragen zu haben. Wohl glaublich, 
aber eine möglichſt unzefäheliche! Im Allgemei⸗ 
nen ſchätzt man den Verluſt der Regierungs⸗ 
truppen im Norden auf 3000 Todte und Ver⸗ 
wundete. Das Regiment Gerona ſoll deren allein 
600 Mann zählen, 5 

In Frankreich herrſcht noch immer die bis⸗ 


Deutſchland. 


Berlin, 16. Febr. Der Bundes raths⸗ 
aus ſchuß für Har del und Verkehr hat das mehrfach 
erwähnte Programm zu einer Enquete über 
die Verhältniſſe der Gewerbe- und Fabrik 
arbeiter in 9 Punkten abgeändert. Hauptſächlich 
find die Fragen Hinzugefügt: „Welche Verſuche fint 
von Arbeitgebern gemacht, um dem eizenmächtigen 
Austritt der Lehrlinge bezw. der Gefellen durch 
contractlihe Regelung des Lebrverhältniſſes vor⸗ 
zubeugen und wie haben ſich biefelben bewährt?“ 
und „Welche Mittel empfehlen ſich, um dem eigen⸗ 
mächtigen Austritt im Weze der Geſetzgebung ent⸗ 
ene sene — Die Mehrbeit der weſtfäl 100 en 
Abgeordneten hat heute die Frage erwogen: ob 
die durch das Dotations⸗G⸗ſetz der . 
angebotene Abfindung nicht mit dem bisherigen, 
von Jahr zu Jahr ſteigenden Bedarf derartig 
m Mißverhältniſſe ſlehe, daß die einſtwiilige Ab⸗ 
lehnung de ſelben der unbedingten Aunahme vor⸗ 
gen werden müffe. Es kam dabei zunächſt zur 

prache, daß inſonders in Beziehung auf den 
Wegebau die Provinz ungüuftiger als alle übrigen 
geſtellt et, indem in den induſtriellen Bezirken die 
Abnutzung der Chauſſeen mindeſtens das Dreifache 
von dem erfordere, was zum gleichen Zwecke in 
weniger verkehrreichen Gegenden verwandt werde 
nicht zu gedenken, daß das zunächſtliegende 
Befeftigungs⸗ Material meiſt ſehr ſchlecht, 
das entlegenere, gute aber überaus theuer 
ſel und daß derjenige Landestheil, in 
welchem der Zufland der Wege einigermaßen 
dem Bedürfniſſe entſpreche — das Herzogthum 
Weffälen — ſchon ſeit langen Jahren fich zur 
Ergänzung der Wegebauleiſtunzen des Staates 
mit einem Zuſchlage von 12% zu den directen 
Staatsſteuern freiwillig belaftet habe. Ohne die 
großen Beträge, welche die Beſoldung bezüslich 
Penfienirung ener beden enden Zahl von Wege⸗ 
baube zmten erfordern darf, zu überſehen, wurde 
beſchloſſen, ſowelt irgend möglich, Materialien zu 
ſamme n, um eine Ueberficht über die Jahres 
beträge, welche bi:fe verſchiedene Deflderate bisher 
erfordert haben, zu ed und demnächſt in 
Bedacht zu nehmen, ob endlich auch die Verwaltung 
fo beträchtlicher Fonds und fo wichtiger Arbei en 
der der maligen noch der ſtändiſchen Gliederung 
eutſpreckenden Provinzial⸗Vertretung anvertraut 
werden könne. 

NIC. In die Commiſfion für die Provin⸗ 
zialordnung find gewählt: Lasker alan 
v. Heeremann, Graf Raſchma, Gazewski, Gornig, 
v. Grothe, Graf Bethuſy, Berger, v. Köller, v. Kar⸗ 
dorff, Hacuel, Bender, v. Saucken⸗Tarputſchen, 
Miquel, Hoeue, Wulfsheim, Wachs, Sale, Weber⸗ 
Erfurt, Röſtell, Haken. Für die Verwaltungs 
gerichte wird dieſe Commiſſien verſtärkt du ch: 
Stab, Freutzel, v. LöperLöpersdorf, Lipke, 
Schmeineberg, Wendorff, Graf Wintzingerode; für 
die Provinz Berlin durch: Runge Berlin, 
. a0 . e ag np de 

echow, Prinz Handjery, Tiedemann. ie: Com⸗ \ > 
milfion für das en bifteht aus. laffificirtet Einkommenſteuer (sbaüglich 20 Thlr. 
v. Benda (Vorfitzender), Mühlenbeck (Steuvertreter Steuervergütigung) 4938 Thlr. Summa 16,311 Thlr. 


Abg. Frhr. p. Schorlemer⸗Alſt: Der Cultus⸗ 
miniſter hat auf die Frage des Abg. Dauzenberg mit 
Angaben ſeines Commiſſars geantwortet, — ich laſſe 
dahin geſtellt, wie weit dieſe einſeitig find. ... (Leb⸗ 
hafter Widerſpruch links). Ja, für Sie ift ein könig⸗ 
licher Commiſſar allerdings ein klaſſiſcher Zeuge! Aber 
ich erkläre offen: Soweit die Data richtig find, ſtimme 
ich anfs Strengite in die Verurtheilung ein, aber wenn 
mir geſagt wird, der Kaſſenabſchluß hat 53,000 Thlr. 
ergeben, vorgefunden haben ſich 83,000 Thlr., alſo ein 
Plus von 30,000 Thlr. und wenn dann von Unter⸗ 
ſchlagungen die Rede iſt, ſo 77 ich: ſeit wann machen 
Unterſch agungen dann Ueberſchüſſe? (Unruhe links, 
Ruf: Au!) Kommen dann aber in Staats, Kreis⸗ 

und Gemeindekaſſen niemals Defecte vor? (Sehr 

gut! im Centrum.) Sind ncht aus der Kaſſe des 

Oberbergamtes zu Breslau 183,000 Thlr., aus der 

Gerichtskaſſe zu Höxter 40,000 Thlr. entwendet 

worden? (Hört! im Centrum.) Und hat man 

darum etwa dem Fürſtbiſchof, von Breslau und 
dem Biſchof von Paderborn eine Theilnahme oder 

Mitaufſicht bei der Verwaltung der Staatsvermögens 

eingeräumt? (Sehr gut! im Centrum.) Hr. Wehren⸗ 

Pfennig endlich verweiſt immer auf die wohlwollende 

ürſorge des preußiſchen Staats, der aus eigenen 

Mitteln die Geiſtlichen dotirt und dafür nicht das 

latholiſche Kirchengut beſtenert. Aber der Staat hat 

das Kirchengut längſt verſchluckt, und was er heute 
giebt, macht noch nicht die Zinſen des ſäkulaxiſixten 

Kirchenguts aus. Auch dieſes Geſetz giebt die Ver⸗ 

mögensverwaltung in letzter Inſtanz dem Sta te; es 

iſt wieder ein. Opfer, das der Staatsgott fordert. Gegen⸗ 
wärtig iſt dieſer Gott eine ganz beſtimmte? * (Heiter⸗ 
leit), aber ſolche Götter wechſeln! Wir hatten das 

Syſtem Mühler, jetzt haben wir das Syſtem Falk, wer 

weiß, was dann kommt? (Ruf links: Gerlach! Große 

Ring a Und die Majorität der Landesvertretung 

bringt auf Koſten der katholiſchen Kirche dieſes Opfer; 

wir haben alſo hier den Abſolutismus der Mehrheit, 
den gefährlichſten von Allen, weil viele Tyrannen 
ſchlimmer ſind als einer. (Große Heiterkeit Wenn 
die Motive des Geſetzes immerfort auf die Synodal⸗ 
ordnung verweiſen, ſo hätten wir den beſten Beweis 
darin, daß die katholiſche Kirche in die evangeliſche 

Kirchenordnung eingerenkt werden ſoll, wenn wir es 

nicht ohnehin aus den Verhandlungen wüßten, die 

der Agent einer deutſchen Regierung mit einem der 

Biſchöfe der ien vor dem Concil geführt hat. 
Für die katholiſchen Gemeinden liegt ein Bedürfniß 
zu dieſem Geſetze nicht vor, fie haben eine Einmiſchung 
des Staats nicht verlangt — einige der altkatholiſchen 

Gründungen des Cultusminiſters vielleicht ausge⸗ 
nommen. (Große Heiterkeit.) Seinen eigentlichen 
Zweck wird übrigens der Entwurf erſt erreichen, wenn 
alle Biſchöfe im Gefängniß ſitzen, und in Aſſeſſor, 
ein Landrath oder Regierungsrath die Didcefen ver⸗ 
waltet. Dann wirthſchaftet er mit dem Regierungs⸗ 
präſidenten fröhlich zuſammen, und es iſt gar nicht zu 
befürchten, daß ein Conflict zwiſchen beiden Bieder⸗ 
männern ausbrechen wird. (Große Heiterkeit.) Frei⸗ 
lich ſteigt Einem das Blut zu Kopf, wenn man Ange⸗ 
ſichts der Verhaftungen unſerer Biſchöfe, der Ver⸗ 
ag 1 Biel zu Ge a au 
de rieden zeichnet. eien ie ehrlich, un 4 AR 
machen Sie einfach folgendes Gefeg: $ 1: Die Ver- h rige Ungeweßheit und Unklarheit. Mac Mahon 
waltung des katboliſchen Kirchenvermögens wird vom weiß ſich weder zu ratten noch zu helfen. Am 
Staate geführt; 8 2: Der Cultus miniſter wird mit liebſten möchte er wieder Broglie für fich arbeiten 


mbowo 
dsieſen, 
ogaſen ꝛc. zur wee . Ueber die 
der Richtung Schneidemſhl⸗Colberg jedoch iſt noch 

keine Entſcheldung getroffen. 
— Dir ſo lebhaft bekämpfte Entwurf einer 


Stadtverordneten⸗Verſammlung mit 47 
gegen 29 Stimmen angenommen. Der Mapiftrat 
wird ſich baldmöglichſt über denſelben ſchlüſſig 
machen. 

— Als Nachfolger des Hru. Wieſe, deſſen 
Demiſſion die „Kezzig.“ jetzt beſtätist, wird von 
der „Voſſ. Ztg.“ Pref. Bonitz genannt. fi 

— Der Ober⸗Tribunals⸗Rath Vierbaus | 
hierſelbſt iſt zum Präſitenten des Upprllatlone- - 
gerichts in Frankfurt a. M. mit dem Charakter 
als Gehrimer Ober- FJuſtiz-Rath, und der Ober 
gerichts⸗Director, Präſident Kühne in Celle zum 
Pröſidenten des Appellatlonsgerichts in Greifss. 
wald ernannt worden >| 

Aus Oſtrowo ſchreibt man der „Bol. Ztg.“ 
Auch Oſtrowo gehört zu den 10 Städten der 
Provinz, in welchen die Mahl» und Sch achtſteuer 
aufgehoben worden iſt. Die Steurrverbältnifle | 
baben dadurch folgende Veränderungen e fahren 
1. Der Staat bezog bis her: a) an Mahlſteuer | 
5561 Thlr. b) an Schlachtfleuer 5812 Thlr. e) an 


unter Anweiſung des Wohnfiges zu Heinrichswalde 
übertragen worden. g 

Sto lp, 15. Febr. Der Könia hat die von dem 
Schwurgerichte hieſigen m 21. November 1874 ges 
gen den Schmiedegeſellen Johann Julius Rosky 
aus Braunsberg wegen Mordes erkannte Todes ⸗ 
ſtrafe durch Cabinetsordre vom 1. Februar in lebens⸗ 
längliche Zuchthausſtrafe verwandelt. 5 


Bermiſchtes. 

Berlin. Um ſich ein bleibendes Andenken an 
das Maskenfeſt im Kronprinzlichen Palaſs 
ur verſchaffen, hat ſich die Kronprinzeſſin in ibrem 
Coſtüm der Titianiſchen „Bella“ mit ihrem für 
Feſt erwählten Ritter, dem Grafen Harrach, in der 
Tracht eines Medicäerfürſten und ihrem Pagen, dem 
ungen Maler Döpler, photographiſch aufnehmen laſ⸗ 
ſen. Den Letzteren hat die Königliche Dilettantin 
außerdem für ihre Erinnerungsmappe ſelbſt gezeichnet. 
Uebrigens haben diejenigen Künſtler, welche die Arrau⸗ 
zements des Feſtes ſpeciell geleitet hatten von dem 
Kronprinzliben Paare in der verbindlichſten Form 
ſehr wertbuolle Geſchenke als Erinnerung an das ffeſt 
erhalten. — Die Nachricht wird vielleicht von Inter⸗ 
eſſe ſein, daß eine Reihe von illuſtrirten Blättern be⸗ 
reits demnächſt große Abbildungen des Feſtes ver⸗ 
öffentlichen werden; eine Anzahl von Artiſten ift be 
reits feit der vorisen Woche mit den entſprechenden 
Zeichnungen beſchäftigt. 2 

— Die „Berliner Standesamtsnachrichten“ ent⸗ 
halten unter den Aufgeboten im Standesamtsbezirk 
No.2 auch folgendes: „Martin Fried. Rud. Delbrück 
Er ellenz, Staats⸗Miniſter und Präſident des 
Reichskanzler⸗Amts, mit Fr. Eliſe Marie Joh verm. 
v. Dycke, ged. v. Pommer⸗Eſche, Wiſbelmſtraße 74. 

— Wieder iſt eine Pulvermühle in die Luft 
geflogen, diesmal die 1% Stunde von Hachenburg 
Bun Nan Most bei 8 Di ide 
a ; ER 93 and am 14. Morgens ſtatt. eider haben 
Pirden ant fe a eber Familienwöler bei dieſem Unglück ihr 9 

’ 1 $ 
uicht der Mann dazu iſt, für ſich zu Prebagi en oder er Wodurch das Unglück entſtand, iſt noch nich 
— was daſſelbe iſt — propagiren zu ſaſſen. Er ge⸗ 


N zu — Schon wieder iſt ein Dampfer, Japan, 
hö t zu den glücklichen Talenten, die nicht Genie fein] „.: ; 4 
wollen, ſondern mit dem, was fie von der Natur mit 557 Paſagieren an Bord auf dem Meere ver 


er brannt. Nur 148 Perſonen gelang es, ſich zu retten. 
empfangen, vernünftig Haus zu halten wiſſen. Für 7 t 
das bebentendfie der und an biefem Abend gebotenen] Durs Fener beach in der Nacht aus ımb die See war 


ich di 5 ; 1 f ürmiſch. 
L er d Nachdem die Rigibahn in finanzieller 
voll Feuer im Gedanken, voll Geiſt in de cb. Jendon . 
fü Be mit dem feinſten ee ee e Hinſicht fo günftige Ergebmſſe geltefert hat, sol ein 


miſſien nicht für zuläſfig, unterſuchte aber mit 


Derſelbe beneht 1 a) vorſtehende klafftfieirte 
49 Sorgfalt alle Umſiände, die die Einführung in 


infommenfleuer 4938 Thlr., b) von 113 Perſonen 

rübere Steuervergüt'gung à 20 Thlr. 2260 Thlr. 
9 Klaſſeuſteuer 4859 Ihr. Summa 12.057 Thlr. 
mithin n 4254 Thlr. Die Stadt beiog 
bisher einen Zuſchlag zur Mabl⸗ und Schlacht 
feuer in Höhe von 7624 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. 
Dieſer Ausfall wird nun durch directe Beiträge 
aufgebracht werden. — Was die Preife der 

Lebensmittel anbetr fft, jo hat ſich bei den Fleiſch⸗ 
Maaren ein Rückgang von ca. 10—12 7, bi den 

Mehlwaaren von ca. 30 4 geztigt. 

Aus Bayern. 15. Febr. König Ludwig, 
dn einem ſtarken Breuchial⸗Katarrh Litent, kann 
ſcou ſeit Aufarg deler Woche das Zimmer nicht 
Verlaſſ u. — Der 80jäbrig Prinz Karl, welcher 
von feinem nenlihen Unwohlſein fich wieder erholı 

hatte, if neuerdings erkrankt und, nach dem 
»Schw. Merk.“, heat man einſte Beſorguiſſe. 

München, 16. Febr. In der heutigen 
Sitzung der zweiten Kammer wurde vom 

Krieg miniſter der auf Grund des Reichsgeſitzee 

entworfene Militäretat pro 1875, ſowie ein Geletz⸗ 
entwurf, betreffend die Regelung der Rechtsverbält⸗ 

niſſe der bayeriſchen Militärbramten, nach Maß⸗ den ftädtiſchen Bürgergemeinden, oder anderer 
gabe der für das Deutſche Reich beſtehenden Be⸗ Flecken, oder den Woloſigeme inden zugeſchrieben. 
ſtimmungen vorgelegt. (W. T.) 4) Die Regel, nach welcher in einer colleglaliſcher 
f Schweiz Behörde höchſteus ein Drittel Jorageliten 

Bern, 16. Febr. Das Blei: altkatholifche 


j ſein dürfen ($ 35 der Städteordnung) findet auf 
Ceutralcomité hat au die altkatholiſchen Geme n⸗ 


t i die Bürgerämter Aumwentung; wo das durch 
den und Vereine tie Auffo derung gerichtrt, ihre] locale Verhältniſſe unmöglich ſcheinen follte, kann 
Del girten für die demnächſt abzuhaltende erfre 


der Miniſter des Innern Dispens erthellen. 
chweizeriſche chrifkatholiſche National⸗ 


0 t Petersburg, 14. Febr. Wie die „Nowosli“ 
ynode bis zum 1. Ap il zu erneunen. (W. T.) erfabren, hat das hiefige Poſtveparlement be 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


j ſchloſſen, in feinen Correſpondenzen mit aus: 
ee 16. Febr. Prozeß Ofenheim. 
W 


ländiſchen Poſtämtern, die bisher in deutſcher, 
iſchen dem Staa sanwalt und dem Vertheidiger eng iſcher oder ſchwediſcher Sprache geführi 
it hinſichtlich 9 Schu dfragen, weſche an die We | wurden, ſich künftig ausſch iehich der frauzöfiſchen 
ſchworenen zu rickt en find, eine Einigung erfolgt.] Sprache zu bedienen. — Die Rinderpeſt hat in 
Der Staatsanwalt entwickelte heute die Ankle ge 


den Gouvernemen s Wolhynien, Podol'en unt 
in einem ai en 8 (W. T.) | Beflarabien ſeit einigen Wochen in beunruhigender 
rankr 


Weiſe Verbreitung gewonnen. Am heflizſten 
Paris, 14. Fear. Die „Volonlé ugtionale,“]graſſirt die ſchreckliche Epidemie in den Kieifen 
das iu der Charente Infericure erſcheintude 


Owrucz und Wladimirz des Gouvernemen's Wol⸗ 


ehen dieſer Staatsprüfung Bedingung für die Bus 
bas zur erſten tbeologficen Brüfung. 

»Die alten Zwei⸗ und Vierpfennigſtücke 
werden von nun ab bei den kleineren Staatskaſſen 
nicht mehr angenommen; der Umtauſch derſelben wird 
vom 15. Februar bis zum 1. April d J. nur noch 
Re durch die Regierungs⸗Hauptkaſſen bewirkt. Nach Ab⸗ 
lauf dieſer Zeit haben dieſe Münzen nur den Kupfer⸗ 
werth, d. i. den vierten Theiſ, da der Centner Kupfer 
zu etwa 105 & ausgep ägt iſt. er 

* Im Monat Januar c. betrugen die Einnah⸗ 
men an Wechſelſtempelſteuer im Qber⸗Poſtdiree⸗ 
lionsbezirk Danzig 11,225 RE. (1579 RK wenſger als 
im Januar 1874), Königsberg 13,835 Rh, Gum⸗ 
binnen 3456 N. Mr 

e Das letzte Sinfonie⸗Concert unter Herrn 
Kapellmeiſter Räßler's Leitung, welches am 27. Febr 
nat finden ſoll, wird ein ſehr intereſſantes Programm 
bringen, auf das wir hiermit aufmerkſam machen wollen. 
Es kommen zum Vortrage: Beethoven IV. Sinfonie 
B. dur, Franz Liszt, les preludes aus den ſinfoniſchen 
Dichtungen, ferner Mendelsſohn Clavier⸗ Concert 
G-moll, vorgetragen von Herrn Ritterautsbeſitzer 
Hirſchfeld⸗Czerniau, welcher auch zwei ſeiner eigenen 
Compo ſitionen, eine Polonaiſe op. 13 D-dur und ein 
Mazurka F. dur ſpielen wird. As bedeutende Novität 
bringt das Programm ferner eine Sinfonie C-dur von 
Bargiel file Orcheſter und dürfte es für das muſikali⸗ 
ſche Publikum wichtig ſein, hier anzuführen, was 
Louis Ehlert aus Berlin in dem 4 Hefte der deutſchen 
Rundſchau über dieſelbe ſchreibt? „Woldema! 
Bargiel (ein Halbbruder der Frau Clara Schumann), 
welcher nach längerer, ruhmvoller Wirkſamkeit iv 
Holland ler war Director der Muſilſchule in Rotter⸗ 
dam) zu uns 1 iſt, hat uns die Freude ge⸗ 
macht, einige feiner Compoſitionen am 3. Dezember 
zu Gehör zu bringen. Sein Name iſt durch eine Reih 
nobler und liebens würdiger Arbeiten überall in Deutſch⸗ 
and wohl bekannt, was doppelt boch zu veranſchlagen 


können die Einwohner um Errichtung eines Bür⸗ 
geramts pttitioulren; find aber nicht einmal 
10 Häuſer im Flecken, fo blelben die Einwohne 


Organ des Prinzen Napoleon, ift wegen Beleidi⸗ hynien. (Ofſiſ. Z.) I dabei von einer Nallirlichk it und Ungeſuchtbeif, die] Schienenweg bis auf die zhedes Snowden. 
1 7 ** 7 d 7 ws 38 8 ja: 
Bur n er den Republik, Marſchall . Amerika. neibenswerth find, Nich if zu lang, Ache au l, A en 


Waſhington, 25. Jau. Der Senat hat die 
aufregenden Debatten über die Louiſiana⸗Ange 
legenhell einftweilen vertagt — ſchreibt man der 
„Schl. Ztg.“ — und mit der Erörterung der Vor 
ſchläge begonnen, welche den Modus bei künftigen 
Bräfidentenwahlen zu ändern bezwecken. 
Senator Morton wies nach, daß die bisherigen 
Beſtimmungen unhaltbar ſelen, infofern es bereite 
ſechsmal vo gekommen fel, daß der Vicepräfibent 
die Stimmen zählte, während er gleichzeitig ſelbſn 
Candidat war. Der größte Uebelſtand aber ift dle 
Beſtimmung, daß das Votum irgend eines Staa⸗ 
ſes auf Verlangen eines der beiden Häuſer des 
Congreſſes ausgeſchloſſen werden kanu. Im Fall 
das Haus eine Majorität der demokratiſchen Par⸗ 
tei undder Senat eine ſolche er republikaniſchen Partei 
hat (dies wird im nächſten Congreſſe der Fall Fein) 
lönnte das Repfäſeutantenhaus alle republikani⸗ 
[hen und der Senat alle demokraliſchen Staaten 
ausſchließen, und dann würde die Wahl dem Re⸗ 
präſentautenhauſe anheimfallen. Zweimal mußte 
bereits die Erwählung durch das Repräſentanten 


ac Mahon, vor den Schwurgerichtshof von 
Saintes geladen. Die Sache wird Ende des 
Monats dort zur Verhandlung kommen. 
Adol pb Fould, der älteſte Sohn des ehemaligen 

inanzwiniſters des Kaiſerreichs und Chef der 

ankhauſes Fould u. Co., ift geſtern im Alter von 
51 Jahren geftorben. — Wie die „Patrie“ meldet 
wird die Gräf Girgenti, die ältere Schwefter 
des Königs Alfons, ſchon in den nächſten Tagen 
rn Madrid gehen und dort ihren Wohnſitz 
nehmen. 


England. g 
London, 15. Febr. Das Colonial⸗Amt er: 
| läßt heute abermals eine Warnung zum Frommen 
| 


in dem Ganzen ſteckt ein, Verwaltungstalent, eine 
Sicherheit des Ausdrucks, eine harmoniſche Beweglich⸗ 
keit höchſter Art.“ 

Morgen beginnt das Gaftipiel der Kaiſ. Hof⸗ 
ſchauſpielerin Frl. Bognar in Hebbel's großartigen 
Dichtung „Judith,“ mit welch ⸗x Rolle die Künftlerin 
im ganzen Deutſchen Reich großartige Triumphe ge⸗ 
feiert bat, da dieſe Rolle zu den beſten in ihrem ge 
pertoire zählt. 


London. Gladſtone if, wie die „Weſtminſter 
Gazette“ erfährt, gegenwärtig mit einer Ueberſetzung 
des „Lebens Jeſu“ von D. Strauß beſchäfligt. 


Börfen = Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Die heute fällige Berliner 
Börſen⸗Depeſche war beim 

Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Bremen, 16. Februar. Petroleum. (Schluß⸗ 
N 19 5555 we. 505 5 * 7 25 
en, 16. Febr. ußcourie. ierrente b 
ae 105,00, Bankactien 981. 

Nordbahn 1958, Creditactien 220,25, Franzoſen 
286,50, Galinier 233.50, Kaſchau⸗Oderberger 129,50, 
Pardubitzer 150,50, Nordweſtbahn 151 50, do. Lit. B. 


aller, die nach Braſilien auswandern wollen. 
Es erinnert au das klägliche Schickſal derer, die 
im Jahre 1872 und 1873 fich zur Auswanderung 
dahin hatten verlocken laſſen, und bemerkt, daß di 
enwärtige geplante Anſledelung, nach welcher 
wanderer bingelockt werten, 62 engliſche Meilen 
von der Provinzhauptſtadt Curltyba und 14 Meilen 

dom Strande enfernt liege, fo daß im beſten Falle 
haus flattfinden und das Land habe ſchwer bar- 


den Aufiedlern de Mittel zum Verkauf ihrer ge⸗ 

wonnenen Vodenerz e ſe unter gelitten. Die weſentlichſten Beſtimwungen] Gottesdlen 25 13 
{ Sul m erinnert das amt des Morton'ſchen Eutwurfes verlangen, daß der] ſeinem Brodgeber um fo lieber geſtattet wurde, ats 
darau, daf Brafilien wegen feiner Sprache, Ge⸗ Präſident und Bicepräſident durch directes Votum Kt Dann begab er 
te, Gebräuche und Re. igion nicht leicht den Eng⸗ des Volkes in folgender Weiſe gewählt werden: | lich 


1860er Looſe 112,50, Lomb. Eiſenb. 132,50, 1864er 
Roofe 141,00, Unfonbant 103.40, Anglo-Auſtria 137,00, 
Napoleons 8,90. Ducaten 5,25, Silbercoupons 105,70, 
Elifabethbahn 185,50, Ungariſche Prämienlooſe 88,20, 
Preuß. Banknoten 1,64 ½. 


Danziger Börfe. 
Amtliche Not irungen am 17 Februar. 
age loco fefter, u Tonne von 200 66 


einem bieſigen Meiſter in der Lehre; feine Mutter, 
eine arme Wittwe, ſoll auf einem Dorfe im Ermland 


au weiß 184-1898%, 204 222 


| dern eine willkommene Heimathsftätte werden] Jeder Staat ſoll in ebenſoviel möglichft gleich: Briefe zu verſenden, von denen vier an zerwandte,] nochbunt . 132 135% 201 210 N Br. 
te. mäßige Diſtricte getbeilt werden, als er Repräſen⸗] iner aber an ein unbekanntes junges Mädchen ge⸗ belldut 30-1356 195 204 J Br.\ 150 194 
London, 15, Febr. Oberhaus. In Beaut⸗ tanten im Congreſſe brſitt, und der Candida, richtet fein ſollen. Num er, ſchritt er zun Selbſt. bannt 46.1872 185 1 Nor N ben 


roth 132 18788, 174 183 g 
orbimär 126-1344, 156 180 M Br. 
Kegultrunsspreis 1268 bunt lieferbar 182 N 
Ant Weferung 126 bunt Pe April⸗Mai 188 
„ Gd., ur Mai⸗Juni 183 ½ RK Br, Yer 
Juni⸗Juli 186 M Br., 184 Gd. 
Nogsen Loco ohne Handel, Yar Konz vom 3000 . 
Kepulizupgevreis 1208 lieferbar 140 N 
Auf Lieferung 7 April⸗Mai 143 M Br., er 
Mai⸗Juni 141 M Br. 


der von Lord Stratheden für heute an⸗ 

gekündigt u Interpellation betreffs der von Dxfter- 
reich, Rußland und Dentſchland über den Abſchluß 
don Haudeleverträg en mit Serbien und Rumänien 
Be diplomaliſchen Verhandlungen erklärt 

r Staats ſteretär des Auswärtigen, Lord Derby 

er permöge tie bezögliche diplomatiſche Correſpon⸗ 
denz nicht mitzuthellen, weil die Verhandlungen 
noch forldauerten. Der Difftrenzpunlt drehe ſich 
lediglich um die Aus legung des diesbezüglichen ver⸗ 
tragsmäßigen Ablommens zwiſchen der Pforte und 
Donauffürſtenthümern und 18 frei nicht der 
geringſte Grund zu der etwaigen Beſorgulß vorhan⸗ 
den, daß der Friede Europas oder des Orients 
durch tiefe Frage geſtört werden könne. Alle 
Mächte ſeun darin einig, daß den fugerünen Fürſten⸗ 
thümern das Recht zuftehen müſſe handels politiſch. 
Berträgt abzuſchli ßen, aber einige Mächte gingen, 
abweichend von der bezüglichen Anficht England's, 
don der Vorausſitzung aus, daß die Fürſtenthümer 
dieſes Recht auf Grand des beſtebenden bezüglichen 
itrages mit der Pforte bereins biſäßzen und daß 
einer Ermächtigung der Pforte zum Zweck der 
Aeuſchli kung von Handeleverträgen durch die 
Faärſtenthümer nicht weiter bedürfe. — Unterhaus. 


welcher die Majorität der Stimmen erhält, ift 
der Erwählte des Diſtrictes, welcher Di⸗ 
ftrict als ein Electoral Votum zäblt.] H 
Denjenigen Perſonen, welche die höchſte Stimmen. 
zahl für Präfidentſchaft und Vicepräſidentſchaft er⸗ „Aus Weſtpreußen, 14. Febr. Ueber bie 
halten, werden die zwei Electoral⸗Voten des A 8 
ganzen Staates hinzugerechnet. Derjenige, wel: 11. März 1872 im Regierungs⸗Bezirk Marienwer⸗ 
cer die höͤchſte Zahl der Electoral⸗Voten in den f 
Bere'nigten Staaten hat, ſoll Präfideut fein, und 
dieſelben Beſinmungen ſollen für die Wahl des 
Bicepräfidenten maßgebend ſein. Wenn zwei Per⸗ 
ſonen dieſelbe Maximal Stimmenzahl hab u, fol 
jede ein Electoral-Botum vom bitreffenden Staate 
erhalten; bei Stimmgleichheit von drei Perſoner 
wird das Electoral⸗Vo um des Staates nicht ge 
zählt. Wenn mehr als eine Perſon im Diſtrict 
die Maximal⸗ Stimmenzahl hat, To fol das Votum: 
des Diſtricis nicht gezählt werden. Ferner wird 
die Errichtung eines T ibunales zur Schlichtung | ji g 
von Electoral-Streitigkeiten, welches aus dem Vor⸗ a. D., 1 Oberlehrer, 3 commiſſariſche Amtsvorſteher 
ſitzenten des Ober⸗Bundesgerichts und deſſen Be. und in 22 Fällen bis auf Weiteres die Königl. Kreis⸗ 
ſitzern beſtehen ſoll, beantragt. Zu dieſem Ent. Schul Inſpectoren, letztere deshalb, weil andere geeig⸗ 
wurf find bereits viele Amenbements. eingebracht gate Perſonen in dem betreffenden Bezirke nicht vor» 
worden, von denen einiges ine h öhrige Amtsperfod⸗ . el en Gef gegemtoärtig außer 
des Präftdenten, jedoch unter Auftebung des Recht?] Jalpectoren 41 Be ber, 5 Lehrer, 12 Beamte und 


logr. ab re in 
Kahnladungen, 775 gaſlchte Nußkoblen 54 bis 
ſchinenkohlen 58 N 
Wechſel⸗ und Fonds courſe. London, 8 Tage 
20,50 Gd. Amſterdam 10 Tage 175.10 Gd., do. 2 Mon. 
174,10 Gd. 44 % Preuß. Conſolidirte Staats⸗Auleibe 
105,75 Gd. 3% . Staais⸗Schuldſcheine 91,55 
Gd. 3½ % Weſtpr. Pfandbriefe, eitierichaftiid 86,55 
Gd., 4% do. do. 95,30 Gd., 44% do. do. 102 25 
5% 88 chert fellſchaft 
dania“ 30,00 Br. 5% Danziger Bypolbeken · Bfanb« 
efe 100,00 De, 99,50 Gd. 5% Bommeride 
Sydotheken⸗ Pfandbriefe 100,00 Br. 5% Marienburger 
Ziegelei⸗ und Thonwaaren⸗Fabrik 95,00 Br. 
Vas Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 
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Weine Anfrage Churchills, betreffs der Nordpol⸗ der Wedern äblbarkeit, andere die unkeſchräuft f f 5 anna. ei fler 1078 
Erpedition, erklärte der Sectelär der Admiralität, Wiederwahl befürworten. Bei der ho hen Wichti eee e ee ee Tab der Si VVV 
Wen, 1! „ hr 1 tet a. 2 . 
Sir A. 8. Egerton, die Koſten der Expedilion ſelen keit der hier angeftrebten eee Br b. fir die Kreiſe Schlochau, Flatow und Dt. Süd⸗Süd⸗Weſt. 


ür die Kreiſe Conitz und Schwetz, o. 

es an langen und heftigen Debatten über den renwe 5 abe & 
Morton ſchen Vorſchlag nicht fehlen. — Als eine] für den Kreis Löban und den öftlichen Theil 
Far e der igen daß die Adminiſtratien] des Kreiſes Straßburg, e. für die Kreiſe Culm, 
einer rieger en 1 
en En 8 185 Antrag burg. Im Kreiſe ring Ya nur zwei latholiſche 
angel:ben, die Geldbewilligungen für die Arme: 
känftighin auf zwei Jahre hin us, ftatt wie bis- 
her auf ein Jahr zu machen, doch hat dieſe Zu⸗ 
mutbung felbit unter den Regiermugefreunden 
fichtliche Verſtimmung erregt. \ 


Danzig, 17. Februar. 

„ Das „Ceulralorgan f. d. Realſchulweſen 
meldet im 2. Heſt: „Sicherem Vernehmen uach hat 
der Prüfitent des Bundes rathes von fämmtlichen 
deutſchen Repirrungen die Err dchtigung erhalten, 
don ett ab Realſchülern, welche das Zeugniß 
der Reife beſitz u, die Berechtigung zum Studium 
der Medizin zur Meldung für alle mediziniſchen 
Prüfungen und zur ip He Nlederlaſſung in 
allen Staaten des deutlichen Reiches zu erthrilen. 
Auch hat derſelbe von dieſer Befuguſß zu Gunſten A 
eines früheren Zöglings der K. Medlſchule zu Berlin 


auf 98,000 tr, angeſchlagen, der Kaufpreis für 
gu ut Exxetilion ahr e Schiff und zur Be⸗ 
0 aller für given Zeitraum von 3 Jahren 
forderlichen Vorrälhe fri darin einbegriffen. 
. 16. febr. Das dem Parlamente vorge⸗ 
lezte Militärbudget pro 1875 beläuft fich auf 
14.177, 700 Bid. Sterl. wird aber durch aufer- 
1 bentliche Einnahmen auf den Betrag von 
18488 200 Pfd. Sterl. herabgemindert. Gegen 
1874 weist daffelbe ein. Echöhung don 192.100 
Bd. Sterl. auf. Die Sollfärke der in den der⸗ 
einigten drei Königreichen befindlichen Truppen iſt 
uf 129,281 Mann veranſchlagt. (W. T.) 
g Nuſtland. g 
ve‘ etersburg, 14. Febr. Die Einführung 
Städteordnung in den weſtlichen Pro⸗ 


weder e m 
matter ebr. N 5 
orn, 16. Febr. — aſſerſtand: 1 3 
Wind: E — Wetter: klar, Fro ee . 


NMetesrelogiſcke Beobachtangen. 


Ping Miaber Wolhynien i. 

14 ö 1 „Grodno, Kiew, Kowno, 
Wein „„ oben an eben Die Commifften 
alte nicht die Aufgabe, die Möglichkeit der An- 

Wie DE Stüdteorbnung von 1870 auf die 9 5 f 
| wan 5 1 — zu erörtern — dieſts Thema bereits Gebrauch . 1 8 iR 

#1 Kell Kalſeflichen Befehl an und für ſich aus „n t a werden | ie 92 

blofien —, ſondern fie hatte nur die Frage Theologie, welchen nidt von Seiten des Kulte. Here n der ber finamiellen Criparumg, fo ſeb im 

i ent einer den. ſlokslen Verhältniſſen am beſten mines die Slant za ih pe il 1 ereſſe der Schule, daß faſt auf jeder Lehrer⸗Ver⸗ 
wälzechenden Methode der Anwendung zu er“ durch die Borfigenben der Staats Prüfungs⸗Commif⸗ 

von d. Irgend weiche weſeutliche Abweichungen ſion und der theologiſchen Prüfungs⸗Commiſſion zur 

er erwähnten Städteordnung hielt die Com⸗ Prüfung einberufen werden. Bekanntlich iſt das Ge. 


ind und Wetter. 


4 389,95 | — 43 , Mau, Pagen. 
8 339,31 | — 11,0 S,, Mau, heil, wolkig. 
12 23907 1 — 76 [ S,, flau, bell. klar. 


1 
* Dem K. Kreis⸗Baumeiſter Schlichting zu 17 


Oeydekrug iſt die Verwaltung des, Bankreiſes Niederung 


OGeſchüfts⸗Verlegung. 


befindet ſich 


Ecke der Porte 


— — 


Ge ern Abend verſchied nach kurzer 

Krankheit unſere innig geliebte Mutter 

und Schweſter, die verwittw. Frau Prediger 

Jacobi geb. Rothe. 

Kloſterlauſnitz (Sachſen Altenburg), 

den 15. Febr. 1875. 9 

Die hinterbliebenen Kinder 

Geſchwiſter, 


und 
F = 
Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Schuhmacher Johann Mar⸗ 
tin Bupdaſch und seiner Ehefrau Louiſe 
geb. Reinke gehörige, in Heubude bele⸗ 
gene, im Grundbuche unter No. 60 ver⸗ 
zeichnete Grundſtück, ſoll 

am 17. April 1875, 
5 Mittags 12 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 14 im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertbeilung des Zuſchlags 
am 22. April 1875, 
& Mittags 12 Uhr, 
edendaſelbſt verkündet werben. 

Es beträgt das Geſamutmaaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 35 Are 50 Meiler; der Kein | 
ertrag, nach welchem das Grundſtück zur 
Grundsteuer veranlagt worden, 3 Mark 63 
Pfennige, der jährliche Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden: 45 Mark. 

Die das Grundſtück betreffenden Aus⸗ 
age aus den Steuerrollen und der Hypothe⸗ 
enſchein können im Bureau V. eingeſehen 
werden 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Shpothefenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. (834 

„Danzig, 10 Februar 1875. j 
Königl. Stadt⸗ und Kreis: Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 

2 Aſſman n. A 
Ri dem Concurſe fiber das Vermögen 
des Kaufmanns Joſeph Krajewicz zu 
Thoru werden diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs gläubiger 
machen wollen, 3 aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
laugten Vorrecht, bis zum 22. März 
er. einſchließlich bei uns ſchrifttich oder zu 
Protokoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſo⸗ 
wie nach Befinden zur Beſtellung des defini⸗ 

tiven Verwaltungsperſonals auf 
den 5. April er., 
Vormittags 9 Uhr, > 
vor dem Kommiffar, Herrn Sreis-Gerihts- 
Rath Plehn im Sitzungsſaale des Ge 
richtsgebäudes zu erſcheinen. ; > 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
3 mit der Verhandlung über 
den Accord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und ihrer 
Anlagen beizufügen. . 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſe⸗ 
rem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am hieſigen Orte wohnhaften, oder zur 
Praxis bei uns berechtigten Bevollmächtig⸗ 
ten beftellen und zu den Acien anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann eineg Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorge⸗ 
laden worden, nicht anfechten. 
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Verſammlung der Meiſtbetheiligten de: 
Preußiſchen Bank wird auf 


Mittwoch, 24. Mürz d. J., 


Nachmittags 5 ½ Uhr, 
hierdurch einberufen, um für das Jahr 1874 
den Verwaltungsbericht und den Jahres⸗ 
abſchluß nebſt der Nachricht über die Divi- 
dende zu empfangen und die für den Central⸗ 
Ausſchuß nöthigen Wahlen vorzunehmen. 
(Bankordnung vom 5. October 1846 88 62, 
65, 67, 68, 97 und Allertzöchſter Erlaß vom 
30. März 1846, Geſetz⸗Sammiung Seite 240.) 
Die Verſammlung findet im hieſigen 
Bankgebäude. Oberwallſtraße 10 und 11 
ſtatt. Die Meiſtbetheiligten werden zu der⸗ 
ſelben durch beſondere der Poſt zu über⸗ 
gebende Auſchreiben eingeladen werden. 
Berlin, 9. Februar 1875. 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten. 
Chef der Preußiſchen Vank. 
Achenbach. (842 
Si Stelle eines Lehrers, Can or und 
Schächters iſt in unſerer Synagogen⸗ 
Gemeinde vom 1. Mai c. vacant. as 
firirte Gehalt beträgt 600 Rmk. außer den 
Nebeueinkünften, die eben ſoviel einbriugen 
Qualificirte Bewerber belieben 1 An⸗ 
3 an dem eudſtehenden Vorſteher zu 
richten. 
2 in Oſtpr., 10, Februar 1875. 
Der Synagogen⸗Vorſteher. 
— . Domnauer. 782 
De die hleſige Lehrerſtelle vacant geworden, 
ſo werden qualificirte Bewerber erſucht, 
ſich bei dem hieſigen Schulvorſtande unter 
Borlegung der Zeugniſſe baldigß zu melden. 
Es wird noch bemerkt, daß die hieſige Ge⸗ 
meinde faſt nur aus Hofbefigern befteht. 
Schule Vierzenhuben b. Neumünfterberg, 
Kreis Marienburg, d. 11. Febr. 1875. 
Der Schulvorſtand (873 


Strohhüte, 


werthen Kunden aratis zu Dienſten. 
Be den morgen, den 18. Febr. er., Vor⸗ 
mittag 10 Uhr, aus der Pfandlammer 
des Königl. Stadt⸗Gerichts auf der Pfeffer⸗ 
ſtadt zu verſteigernden Gegenſtänden kommen 
noch Parthien von weißen Wein in Flaſchen 
und ird. Töpfergeſchirr zum Verkauf. 
39) Nothwanger, Auctienugtor. 


Nutzholz⸗Auction 
in Königstbal. 


Montag, 1. März e., 


und Tornbellies. 


Mein Geſchaftslocal 
Langgasse No. 686, 


aiſengaſſe, vis-a-vis der Kaff. Poſt. 


die zur Wäſche nach Dresden gewünſcht 
werden, erbitte möglichſt bis Ende dieſes Monats. 
Tableaux aller neuen Hutformen ſtehen meinen 


Herings-Auction. 
Dienſtag, den 23. Februar 1875, 


Auction auf dem Hofe der Herren F. Boehm & Oo. über 


Norwegische Fettheringe diverſer Marken 
Mellien. Ehrlich. 


—ͤ ä ſf¶— — — 
— —ð3ͤ33;s— . 


(356 


— ————ñ ̃ l ̃ 3 


Sen ane a Banden A. Pl 
. eil Geiſtgaſſe 105, Danzig. 
Vormitt. 10 Uhr, bestes 


April c. en jüngerer 


Commis 


ze ucht der mit der Buchführung und je 
den Contoir Arbeiten vertraut iſt. M. 
dungen mit genauen Angaben über die bi 
nerige 


Bormittagd 10 Uhr, 
werde ich in Königsthal bei Heiligenbrunn 
einige 1000“ lindene und birkene Bohlen bis 
4 ſtark und 18“ breit, eichene, buchene und 
ahorne Stämme, leichte Lindenſtämme, ſo⸗ 
wie mehrere Klafter Knüppelholz und Strauch 


von vorzüglicher Arbeit zugt Verlauf. 
Nothwanger, Anctionator. 


Musikalien -Leihinstitu 


F. A. Weber, 
Buch ⸗, Kunſt⸗ u. Muſikalien 


Handlung, 

Langgaſſe No. 78, mn 
Günftigſte Bedingungen. 

Größtes Lager neuer Muſikalien. 


Pen Unterricht in einf. wie 
dopp. ital. Buchführung, kaufm. 
Correſpondenz, im Rechnen u. Wechſel⸗ 
weſen ertheilt H. Mertell, Pfeffer⸗ 
ſtadt 51, 4. Etage. 901 


Avis ER 
Capitalisten. 


470,000 Thlr. Pr. Ert. werden 
als erſte Einnpoft auf einen großen 
und ſehr rentablen Grundbeſitz in 
Oeſterreich geſucht. Offerten nimmt 
entgegen (867 


rederik Andersen, 
„ Humdegafie Ne. 23. 


Enten, Puten, Rehe und 


Haſen empfiehlt 
Magnus Bradtke. 


elfien Ober Ungar (Tofayer;) 


Tdeiſten 
Wein, direct bezogen. Zur Stäckung 


Die Prei 
Bank 


ewährt unkündbare hypothekariſche 


4950) 


Art in 
empfiehlt Louis Willdorff, Ziegen- 
gaſſe No. 5. (892 


— — — —E—4 2 


0 Milchkannengaffe 14. 
risch gebrannten Kalk 


offerirt ab Neufahrwaſſer und ab Lager 


für dre und Kinder, empfiehlt zum] Danzig W. Wirthichaft, 
ir Preiſe 118 br ben 2 N 20 5d. 735) Große Gerbergaſſe No. 6. 

In ganzen Flaſchen zu 2 Mark d. 77 III VERTTREN A one 

„ baten Roggenfuttermehl 

und Probeflaſchen 5 3 
Die Apotheke zum engl. Wappen. und Kleien 
hahe vorräthig und nehme Beſtellungen dar⸗ 

i A. Rademacher, | Ense dk ß 
701). , 17. 3. Breilgähe 9,.. 


Adolph Pieske, 


Müble Günthershof per Oliva. 


Das Pier Depol un 3. 


ie zu dec früheren in 
von 
Ferd. Witting, Mewe, 


enen Beſitzung des Herrn Bernhard 
Wiens aus Schönhorſt gehörigen Gebäude, 
8 aus: ‚ne x ne von 
ah g olzſchurzwerk mit Pfannendach, ferner 
alleinige Niederlage det Herren E. Sch! fe 8 und zwei Remiſen, be⸗ 
ferdecker & Co. aus Königsberg, für abſichtigen wir billig 6 Abbruch zu 
Mewe und Umgegend, empfiehlf beſonders verkaufen und können ſich Käufer lederzeit 
gutes Lagerbier, flaſchen⸗ und kiſtenweiſe. bei uns melden. 
eine Mask ngarderobe, elegant und H. Ruhm & Schneidemühl 
ſauber, empfehle dem geehrten Publi⸗ Nent⸗ ich 4 
kum zur gefälligen Beuugung. Beſtellungen | 
nach auswärts werden prompt eff. etuirt. 
Gleichzeitig empfehle mein großes Lager 
Haararbeiten jeder Art, auch wird jede Ar⸗ 
beit von ausgekämmlen Haaren ſauber und 
ſchnell geliefert. 


838) 


rundſtücke, 


uden zaſſe No. ı bis incluſ. 5, Hopfengaſſe 


No. 100 und Münchengaſſe No. 24, in 
Louis Willdorff, welchen feit über 40 Jahren ein blühendes 
892) Ziegengaſſe 5. Brennmaterialien⸗Geſchäſt betrieben wird, 


Räuchermitte! 


in allen gangbaren Sorten und ſchönſter 
Qualität empfiehlt 


b. Neumann, 
2³˙² — RENTEN 
Billige Cigarren 
empfingen in Commiſſion und offeriren 

Robert Knoch & Co. 


860) . Comteir: Jopengaſſe No. 60. 
Heiſtg. I. Geiſtg. 
Heil. Heine G. Wiede Hei , Seiffa 


Depst der Könjal. Sächſ. Hof⸗Piano⸗ 


Fabrik 
Jul. Blüthner, 
Inhaber des Ehrendiploms als erſten 


Preiſes aller aus eſtellten Pianos. Welt⸗ 
arsftelluna 1873 ten 421 


requenter Straße mit ca. 100 Meter Frout⸗ 
länge, eignen ſich zu jedem großen Ge ſchäfts⸗ 
betriebe und mürben zu Fabrikanlagen als 
auch zu Bauſtellen vorteilhaft zu verwerthen 
fein. Näheres bei Wilh. Sauio, Holz⸗ 
markt No. 25/26 eine Trepp⸗ (891 


Eine Villa, 


nen erbaut, gelegen auf dem Loſchwitzer 
Höhenzuge bei Dresden, für 1—3 Fa⸗ 
milien paſſend, reizende Lage, mit Meinberg, 
Zier⸗ und Obſtgarten, Waſſerleit ng, Bade⸗ 
nlage, Stallung für zwei Pferde nebſt Zu⸗ 
bepör, iſt für den Preis von 21,000 Thaler 
bei 7500 Thlr. Hypothekenſtand zu verkaufen 
Offerten unter J. T. 767 nimmt die 
Annoncen ⸗Expedition von Haasen- 
stein & Vogler in Dresden entgegen. 
Ein Geundſtück, deſteh nd aus S feinen 
Zimmern, ſowie mehreren Remi ten, 

1 eaLL, rohr aofplag und 2 — 12 
ine gute Geige, 25 Thlr. Werth, t] prenſiſche Morgen Lund, dem verſtorbenen 
Brenta 80. L, in lanlanſen Ben B. Grtewelf an Hogan: gehrie IR aner 
111 Vormittag zu beſehen. 889 vortheilhaften Bedingungen zu verlaufen und 


r 3 ſſchen vom 1. April d J. zu übernehmen, 
ge 4 6 0 Klumpen- Ei an erhofsener Sehe 30 zn 
thon vom hiesigen Lager e 
und auf Lieferung per 
Frühjahr ex Schiff offe- 


Geſchüfts⸗Geſuch. 
rirt billigst 


Ein jener Kaufmann mit 5000 Mr die: 
Carl Treitschke, 


poniblem Vermögen, ſucht ein lucralives 
Oomtoir: Mliochkannengasse 16. 


ollen verkauft werden. Dieſelben 200 in 


Geſchäft, gleichviel welcher Brauche, wenn 
auch ein feines Reſtaurant, aber nur mit 


pachten und mözlichſt pr. 1. April 5 über⸗ 
nehmen. Adreſſen unt. 895 i. d. Exped. d. 
Big. niederzulegen. 


8822 15 
H 
— 

mit zweimpnatlicher Creditbewilligungz für 5 
bekannte ſichere Käufer verſteigern, wozu + 
beſonders die Herren Tiſchlermeiſter einge⸗ 
laden werden. (8533 

Bei dieſer Gelegenbeit lommt noch ein 
großes Steinwappen der Stadt Danzig | ® 


zu Berlin 
U ibti i . 
ücke und zahlt die Valuta in baarem Seide ur e eee 


| 30.306 Sf BE 


geregelten Verbältniſſen, zu kaufen oder zu 


Exped. d Zig 


erfahren, mit guter Handſchrift verfehen und 
mit fämmtzchen Comtoirarbeiten, ſowie mit 
der doppellen Buchführung vertraut, judıt 
eſch 


größeren hieſigen over Stettiner 


ur Eine 
gewandte Verkäuferin, 
de im Putzmachen geübt iſt, findet 
bei gutem Gehalt dauerndes Engage⸗ 
ment bei H. Krombach, 
8100 N Lauggaſſe. 
Buchbinder 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
C. F. Wollsdorf in Konig W.-Br, 
Raugeafle 85 if eine möbl. Side 
n 


Zu af 


I. März zu vermerken. 


ſelbſt 2 Tr 


die 


in fohr frequeuter Straße iſt ſofart zu ver⸗ 


mtethen. Adr. u. 900 i. d. Exp. d. Ita. 


iſt Hundegaſſe 79, 1 Tr. h., an e. 
anſt Herrn p. 1. März zu vermiethen, 

„ Gerbe, gaſſe No. 12 iſt ein Ladenlokal, 
in welchem ſeit 4 Jahren ein Ku 
wanen⸗Geſchaft betrichen wird, zum J. April 
oder 1. Juli d. J. zu vermiethen. Näheres 
daſeloſt Hanae-Erage. 307 


reitwilligit Panogaffe 3,3 Tr. ertheilt. 
i 125 


deu, Wie en, Wohnhans, Stall, Scheune, 
beabſichtige ich zu verkaufen. Das Nähere 


9 Das auf Sonnabend, den 20. d., 


angekündigte — 
Boner 
Sofie Mon ker 
D. Popper 


findet Sonntag, den 21. d. M., 

Abends 7 Uhr, statt, i 
Billets bei F. A. Weber, Buch-, 

Kunst- and Musikalien handlung. 


0—30 Stück 


wenigſtens 
Dom. Stre 


eiße Erbſen, 


gute Kochwaare, auch zur Saat, geeignet, 


werden billia verkauft, Langgarten 37. 

ein Geſinde - Vermietyungs > Vurean 
Jopengaſſe 58, erlaube ich mir in E⸗ 
innerung zu bringen. (909 


J. Dann. 
Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein junger Mann noch in den Wer 
Jahren, mit einem Vermögen von 600 R, 
der gerne en Geſchäft eröffnen will, ſucht, 
da es ihm an Damen⸗Bekanntichaft mangelt, 
auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege 
eine Lebensgefährtin. Junge Damen oder 
kinderloſe Witwen mit einem Vermögen 
von 2—300 % möge vertrauensvoll ihre 
Adreſſe unter 903 nebſt Photographie in der 
Exped. d. Ztg. niederſegen 2 

n einer größeren Provirzialſtadt Pom⸗ 

merns wird für ein feines Putz ꝛeſchäft 
eine geübte Direetrice geſucht. Offerten 
nimmt die „Zeitung für e 


— (910 
Schweine, 


18 alt, ſucht zum Kauf 
om per omm. 


ET eee. 
Sonnabend, 18. März er., N 


Abends 7 Uhr 
im Saale des Schützen hauſes 
Aufführung des 
Oratoriums „Christus“ 


von Fr. Kiel, op. 60, 5 
für Chor, Soli und Orcheſter, uner Mit⸗ 
wirkung der Concertſängerin Frl. Amalie 
Kling aus Schwalbach, der Herren Edm. 

Glomme und W. v. Schmid, 
Numerirte Sitzplätze a 3 Mark ir 
1—15) und a 2 Mark (Reihe 16 u. fade. 


find in der Muftkalieuhandlung. von Fonſt. 
Ziemſſen, Langgaſſe No. 77 zu baßen 
Der Vorſtand des Danziger 
Geſangvereins. 
Brandstaeter. Collin. 
H. Czwalina. A. Hein. E. Hoene, 
Ziemssen. 9965 


 Stadt-Theater. 


Donnerſtag, 18. Febr. 
(Srhöhte ae) Eis Gaßner 
Kaiſerl. Hofſchauſpielerin Frl. Friede⸗ 
rike Bognar vom Hofdurg⸗ er 
in Wien. e neu einſtudirt: 
gen Sana n an —— 

eitag, den 19. Februar. & n ; 
ur (Erhöhte Breife.) 5. Gaftſpiel des 


Thätigkeit unter 897 befördert die 


E n junger Mann, Maſerialſſf. auch in 


der Eiſen⸗ und Farbewaaren⸗Brauche 


8 * uren F 
Heil. Geiſtgoſſe 105, erlaube ich mm 


— 2 I 9 
7 ür ein b’efiged Cemtoft wird zum 


deränderungsbalber zum J. April c. in einem 


9 Ro e | 
eine Stelle als Lagerdiener oder im Komtotr, 

Adreſſen bite un er H. L. 896 in der Exp. 

; ene: 1 

* 7 i APR: N * N 2 0 
döf | 


empfiehlt in großer Auswahl billigſt 


F. W. Putikammer. 


(859 


ebſt Kabinet und Buſchengelaß vom 


Ein gr. Geſchäftslocal | 


in fein möbl. Eaal uchit Wabimefl 
bh 


S. Abramowokh. 
I. J Goldberg. 


Stehplätze a 1 Mk. 50 Pf., Texte a 25 Pf. 


Kenne Gast up, 


2 


866) L. Hirſchberg, Rieſenburg. Fräulein Aglaja Orgeni; Die Regi⸗ 
Ein Hardiungscommie, wacher 15 mentstochſer. Oper in 2 Ycten den 
Jahre in der Prov. Poſen im Mate ial⸗, Donizetti. Vorher: Die Helden. Luft⸗ 


ſpie in 1 Act von M 
Sonnabend, 20. Februar, 
(Eihöhte KA 2. 


arſano. 


rike Boguar, Vollſtändig neu einſtu⸗ 
dict: Hero und Leander. 
ſpiel in 5 Akt von Grillparzer. 


Selonke’s Theater. 


18. Febr.: 


— III I 


e ellſchaft. 
— Prinz, oder: Die Schuſter⸗ 
Prinz enkörper. Schwank in 3 
Aufzügen. Die vier Clodoches. Komiſche 
Qnuadr le 


Be bin ich durch meinen Heiland. 
Seine Hark: Hand hat mich geleitet, 
ein tägliches Gebet mit beißen Thränen 
für Dich. 

In der treueſten Liebe. 


Verantwortlicher Nedacteur O. Röckner. 
Druck und Berlag von A. W. Kafem aus 


D . 
Sterzu eine Bellas. 


und mögen ſich qualificirte Bewerber unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe baldigſt bei 
une melden. 8 Engel, 
882) anzig. . 
irthinnen, Ladenmädchen, Ke ae . 

öchi Stubenmädchen, ſowie 
ädchen für Alles, werden nach: wieſen 
Heil. Geiſtgaſſe 105, A. Plath. 


(Abonnem, susp,) 

Sail der 
Kaiſerl. Hofſchauſpielerin Fel. Frieder! 
Trauer - 


onne ſtag, Aer der 
ehe Rappo mir ihrer aus 
11 Damen beftebenden mimo-pfaftie _ | 
U. A Der ver⸗ 


Beilage zu No. 8978 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 17. Februar 1875. 


II Techniker mit 45 M mon, 1 Hilfsaufſeher } Amfterbam, 16. Februar. [Getreidemarkt.] 
© etrassung. Br 8 Monat Nopem⸗ 2. = G0 BERN. : ala mi 30 = — Die ee eee . e Bede % März 179, We Mat 
ber v. J. wurde ein in Gorzuo wohnender preußifcher — eter mit 3 9 täglich, Das ma „Weſterm ann s Illuftrirten Deutſchen Mo- London, 16. Febr. [Schluß 


uſammen 15,000 jährli I 5 „Courſe.] Eon» 

a 1 25 eier Fa de n eg ar 75 mare) Re en 805 65 3 33 855 eb 5% Italieniſche Rente 68%. leberdes 

’ is eine Diäten von 50 i i Finger“ von Otto Roquette und „tyra 52 R 

an der zufflichen Grenze ging, non Gelid gesch epi. SBaferteitungsönuee, a en fr die W. Raabe, 2 glänzende pocliſche Yeiftungen- . Nicht 1019, Sides 57:4. Tirtiſche Anleihe de 1865 48%. 

ſoldaten feſtgenommen, auf ru Er hr ie gel eppt, | Auflader der Steinpflaftermaterialien mit 1500 e minder anmuthend in ihrer originellen Friſche find die 6 Türken de 1869 57%. 6% Bereinigt. Staaten 
den gemBhanbeit und mielrere ee eſtgehalten. Auf] int. Die Perſonal⸗Roſten für die Bauverwaltung] Skinen „Ans der Waldheimath' von B. St. Rosegger. z 1882 104%. 6% . le Staaten 5% 

die von er Dieafehiigen Behörden jofort geftellten An⸗ betragen alſo pro anno 19,800 M Dabei ift nicht in Außerdem enthalten fie eine Schilderung der Bernfteinge- birte 103. Oeſterreichiſche Silberrente 68%. . — 

ee die Ruſſen behaupten Anſchlag gebracht, daß Branddſreckor und Brand. winnung von Julius Pacher eine (Erinnerung an reichiſche Bapierrente 64. — 6% ungariſche Schar 

denn der Preuße ba e ſch 1 ſchen Ge 15 meifter den grübeſten Theil ihrer Dienſſſtunden mit kadreſſe i Arden der . ag ee. ir 23 a fp. 

\ . Com- ſſante Arbei a „85A. — er offen ' 5 

funben und fei dort felgenomunen, , % naturbifioifchschliurge-) Stert. Spanier 23%. — Weifefnotirungen: Berlin 


ſetzlichen Strafe belegt worden, weil er ohne jede Le⸗ f ſchichtli über den „Sal der" 
% A ammlung erhob den Antrag zum Beichluß, den Ma- ſchichtliche Unterfuchrng über ben „Salamander Bon 720,70, urg 3 Monat 20,70. a. 
1 Gelee One e dee pe: Pace ee nel daß a 75 Be. nn, aenannten Daten: Außerdem liefern der Min raloge] 20,70. Wien 11,35. Paris 25,42. Berne 32%. 


often den Nachweis führe, daß er zur Beſetzung be⸗ erath, ferner Moritz Carriere, Karl Braun Liverpool, 16. Febr. [Baumwolle] (Schluß⸗ 
, / ber Ge-|N A Aufläge „ ſberich:) Tuſat 10,000 Ballen, davon I Speer 1 
ken wollte. — Im Anſchluſſe daran macht der Miniſter altserhöhung nachweiſe, auf welchem Rechtstitel dieſe — Aus München wird der „Schleſ. Ztg.“ über Fund Erport 2000 Ballen. — Middling ans 7, 
des Innern leer darauf aufuerkfam, daß die ruſſiſchen beruhe. . den literariſchen Nachlaß Kaul bach geſchrie- mibbling amerikamiſche 7%, far Dbollerah 54, mibbL 
Behörden nach den Vorſchriften des dort beſtehenden . 1 5 e e de Ein ln 54 ind felt iich der lierariſche la des as (ei zn 18 soob 5 ee e 
Paß⸗Reglements nicht in der Lage find, das lieber⸗ſaales iſt nun jo weit gefördert, daß die Einweihung Mannes dar; die Correſpondenz, oder vielmehr der ei far Sea e, e eie Donn 50, fair 


iten der ruſſiſch⸗poln u ge des Saales vorausſichtlich den 2. März ftattfinden g : : 
Be, Päſſe nicht m . Aid eint wird. Das damit verbundene Diner ift für 500 Per- Conflict, der über die Ausführung des Reformations⸗] Madras 5, fair Pernam 876, fair Smurna 8. 

ichen Vertreters int Auslande perſehen find, Dieſe] ſonen in Aus ſicht genommen. Gegenwärtig ift man bildes entftanden iſt, umfaßt allein ein Convolut von fair ie 8%. — Ruhig. Surats matt. Ame⸗ 
Beſticmung des ruſſiſchen Paß Reglements bezweckt] babei, die beiden Kronleuchter mit je 80 Flammen an. che hundert Briefen, unter denen Ranke, Difers, rikaniſche Verſchiffungen theilweiſe Ar billiger. 
weiter Nichte als nur unter Beachtung einer voll- zubringen, außer dieſen befinden ſich indeß ringsum n und andere Namen aus] Liverpool, 16. Februar. Getreidemarkt 
ftändig überflüffigen Förmlichteit die Bereicherung] zwiſchen den Säulen noch eine Menge Wanbcanbelaber | Cn Berliner Welt, . find. Me 77 Weißer Weizen 1, rother 2, Mehl 6, Mais 124 
DEE Teer Gonfulate. he Mit dem 18. mie g 1 BR 6 gan 15 5 5 283 8 aſers Labmg des niedriger. 

„M. eröffnet irector Urban im A 0 and, jo hat der Baumeiſter etwas ſtark verrech⸗ ; h 7 . 
Goals mit ö Be 155 Opere d eee get; der Ban wird ſtatt 400000 . gegen 600,000 . Pavern) und Briefe von allen erdenklichen Celebritätenf „, Ferie 16. 84 S 1 e. 70 2 
einen Cyelus tpeatraliſcher Vorſtellungen. — Der; koſten. — Der feit anderthalb Wochen verſchwundene lie en in Menge vor, unter den eigenen l Rente 68, 85. Italieniſche Tabaks⸗Actlen — Fran⸗ 
hiefige Kree. Aus ſchuß fordert bieienigen Reſer-] Buchhalter Gerhardt ans dem Malliton’fhen@e'häfte | nes Meiſters aber iſt befonbere, ein tonebuharnnce) zoſen 651,25. Jomkbardiſche Eiſenbahn⸗Actien 296, 25. 

u und Landwebrleute, welche aus dem durch das] bat, wie ſich herausgeſtellt, 200 . bei feiner Entfer⸗ Concept interefiant, das feine erſten Münchener Ein⸗ Vommbardiſche Prioritäten 245,50. Türken de 1865 | 
Reichsgeſez vom 22. Juni 1874 bewilligten Unter ung aus bemfelben unterſchlagen, die Stadt aber gar drücke betrifft (1826). 43,60 Türken de 1869 295,06. Türtenlooſe 127, 50. | 
Ränge Se, Daneben erhalten den > ve a eee N dem m 0 om Be — Laſtlos. Spanier erter. 23 , do. inter. 186. | 
1. Ociober ig geisefene Rate derſelben binnen en, meldete er ſich geſtern ſelbſt auf der Eximi⸗ 1 
11 Tagen, alle weitern en unaufgefordert | nal-Boligei,-offen. den Defect eingeſtehend. Er ift der Vörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. bie de Kohn ar a e * 
üaltlich am 1. October jeden Jahres an die hieſige] Stagtsauwaltſchaft überwiefen, — Der Montag full . Uk. 16. Febr. Fflerten Socts l. Ma Auf 55,00. 70 W ent 2 75 Win be 5 
\ reis⸗Communal⸗Kaſſe bei Vermeidung der gericht um 9 Uhr erwartete Jagd zug verſpätete um mehr | Erebit etien 202½, Framzoſen 264%, Lombarden 118%, Ma — 5 5 dir Yin, 4 pt., 

lichen Klage zu zahlen. Bei der jetzigen arbeits⸗ und als eine Stunde, indem bei Löwenhagen die Yocomo-| Galizier 213, Franz-Joſefsbahn 147%, Oberheſſen Au l 153 5 . * ie u 52.75. 8 
verdienftloſen Zeit werden die Schuldner die Reſte, tive einen Reifenſprung und der Poſtwagen mehrfache] 74½, Meininger Bank 90%, 1860er Looſe 114, an . ar Rn um Rü nik 
ößtentheils don je 15 RE, in 14 Tagen nicht zahlen Beſchädigungen erfahren hatte. (Oſtpr. 3) |Ereditloofe 354, Ungariſche Staatslooſe 178. Sehr feſt. Nun 74 50 14 8 76.50 pris 
I Fönuen, man wird wohl damit warten müſſen, bis die A W 15. Febr. Am 19. und 22, d. ſtehen Damburg, 16. Februar. [Productenmarkt. r Fel „ Mainau 


0 a a } 5 5 behpt., eur Februar 53, 50, Ye Maj⸗Auguſt 54, 00 | 

betreffenden Leute wieder Arbeit und Verdienſt baben im Gafthof zum ſchwarzen Adler reſp. im Hotel du] Weizen loco geſchäftslos, auf Termine flau. Roggen ’ „ 

Br a ſt Nord hierſelbſt Weber Pie tattocgterg ne zum loco geſchäſis 08, auf ei flau. Beben He Febr. Vetersbur g 16. Febr. (SchIußcourfe,) Lon. { 
# Königsberg, 17, Febr. Der Magiſtrat hat] Verkauf größerer Duantitäiten Nau⸗ und Breugpolz 12684 1000 Kilo 184 Dr. 182 Gb. ir Abril Mal doner Wechſel? Monat 33%. * ſel 
lezt, nach der „Oſtpr. Ztg.“, das von den Stabt⸗ aus den Bae Liebemühl und Taberbrüd an. 12668. 180 Br., 179 Gd. Mai- Jun 12668. 3. Mon. 286% ſterdamer Wechſel 3 Mon. 163%. 

Derörhmeten gewünschte Verzeichniß des ſtädtiſchen[ — Die ° opa des Magistrats und der Schul⸗ 181 Br., 180 Gd., Ye Juni⸗Juli 12646, 182 Br. 9555 Wechſel 3 Monat 351%. 1864er 

Bauperſonals eingereicht Darnach werden be⸗ deputation, die Face der Lehrergehälter betreffend, 181 Gd. — Roggen 7er Februar 1000 File 150 Br, (geftpit.) 194%. 1866er Präm And (geftplt.) 194, 

folvet: L Aus dem allgemeinen Berwaltungsfonng:|tült ihren Winterſchlaf bei der Stadtverordneten⸗ 148 Gd., he Kerl Mai 142 Br., 141 Gd., el 5,95%. Große ruſſiſche Eiſenbahn 156%, 

der Stadtbaumeiſter K. mit 133%, „ pro Monat, der] Verſammlung. Da die Sache einerſeits, es den] Mai⸗Juni 142 Br., 141 Gd., Yr Juni⸗Juli 141 Ruſſiſche Bodencredit⸗ Pfandbriefe 105%. — Pro⸗ 

2. Stadtbaumeiſter R. mit 2000 M jährlich und der Anſchein gewinnt, überhaupt wenig Ausſicht auf Ge- Or, 140 (d. — Hafer geſchäftslos. — Gerfte gel. —[puetenmarlt, Talg loco 49,00, Ye 48, 25. 

Hau ue mit 54% M monatlich; I. aus dem] meimigung der Verſammlung hat, mit den gegen⸗ Nübel rubig, loco und 7er Februar 56%, Ye Mai 5 Venen die Mat 9,50. Roggen Ye Mai rs 

Bauf nds 2 Yuffcher mit je 33% & monatlich,] wärtigen Gehältern andererſeits aber auch bei größter | 20084 5512. — Spiritus geſchäftelos, zur 100 Liter 100% Hafer loco 5,00, Yer Mai 4,75. Hanf loco —. Lein 

J Bauaſſitent mit 00 monatlich: III. aus den] Sparſamkelt nicht durchmukommen if, fo geht ein Theil] Ye Febmar 44%, Ye Apcil-Mai 45, 7er Mat Jun ſaat (9 Bud) ie Mai 12,50. — Wetter: 4 Grad Kälte. 

Waſſerleitungsfonds: 1 Aſſiſtent mit 90 M monatlich, des hieſigen Lehrer⸗Collegiums mit der Abſicht um, 4, 7 Juni - Juli 45%. — Kaffee ruhig, Umſat Antwerpen, 16. Februar. Getreidemarkt. 

1 Affiftent mit 75 M monatlich, 1 Ingenieur mii] ſeine Stellung an den biefigen Schulanſfalten auf- 2000 Sack. — Petroleum höher, Standard white loco Schlußbericht.) Weizen matt. Roggen weichend, 

150 & monatlich, 2 Auffeher mit je 25 & mongtlich, zugeben un Peht den letzteren, wie wir hören, ſchon 12,75 Br. 12,65 Gd. d Februar 12,75 Gd. dr deſſa 17¼. Hafer ſtetig. Gerſte behauptet, Vendse 

1 Oberaufjeher mit 100 M monatlich, 1 Werkfüßrer] in nächſter Zeit wiederum der Verluſt einiger ihrer Febrnar⸗ 12,60 Gb., Ye Auguft⸗VDezbr. 12,75 Gd. 23. — Petroleummarkt (Schlußbericht.) Raffi⸗ 

mit 60 & monatlich, 1 Aufſeher mit 40 AM mon, beſten äfte bevor. 1 — Wetter: wetter. nittes, Type weiß, loco 30 bez., 30% Br., we 


Bruns 20% bez. 80 Br., Fes Mies’ 30 be. mb Be, 16 150, 


1268 157 401 1078 164,75, 1281 167, 
= ha. 32 Br., Ye 


50 Stettin, 16 Wei 179,00 lo 1000 187234 
tember ⸗ Dezember 33 8% ben, roter 1 30% 169,55, 13166. Meran] e e d Futterwante 77 . l Er 


der Februar 146,00 | na Qual., Futt 

1268. 1 bez. Roggen dr 1000 Kii e 141,00 138,50 N W * 2 988 ae Da incl. 
mu. 15. 98 Hchlußcourſe. Wechſel auf ſcher; 11887 126,25, 12024, 12250 125, 122/364, 13 1,25, "Rars ı E. Por le 51,00 R. pr — No. 0 26,00 25, 020, de 0 u. 1 24,75—28,00 M. 
Wader 18 old 40 OGoldasio 14%, % Bonba are 135, 1258 135, 12684, 137, 128/78 137,50 N Mai 51,50 1 Apis loco 55,50 M, . Februar ggen meh! 9 100 Kilogr. brutto umverſt. incl. Sack 
dr 1885 1. 9%, ag 42 fundirte 115, % Bonds b fremder: 114 115, 1158 118, 11684, 118, 7.00 RK, 2 April⸗Mai 59,70 "RE, Are Juni- Jul 92539 . „No. 0 u. 1 21,00—20,00 N. 
1887 119 ½, Eriebahn 28 ½, Gentrai-Bac fie 96%, 11781 119,50, 11863. 121, 118/984, 122 50, 120% und 59,80 Wint * niedriger, Ye 2000 C | Ye Febr. 20,50 40 bez, Zr ern 20,50—40 
V1! ne, Migant BIR Kam 

0 70 e 4 agzenber: ez. r o große 125, ril⸗ 264 —263— bez ep⸗ Pai = ez. at- Juni 20,50 —40 

wolle im New 15%, do. in New- Orleans 142, 142,75 M bez, Heine 114 25, 11711 18,50, tember-Detober 254 RE bez. — Petroleum loco 13,40 f bez, 7% Juni-⸗Juli 20,5040 


„ N bez, e uli⸗ 
147%, Petroleum in g 5 do. in Philadelphia | 121,50 RK bez. — Hafer er 1000 Silo loco 148, 149, | bez, Re Menge 13 RK, Februar 12,90—13 RX Auguff do. — Leinöl Per 100 Kiloge. ohne 175 825 
R 2 ge ebi 4D. 90C,, er Nag e 1D. ruf. 140, 141, 142, 145, 146, fein 148, ſchwarz 146 K bez. eptember⸗October 12—12 20—12 25— 12,50—— Rüböl 17 100 Kilogr. loco ohne Faß 53 
Mais (old m ed) 20 der ( 3 bez. — Erbſen 7 1000 Ki weite 154 RK bez. —| 12,75RK bez. u. Br. zr Febr. 53 M Br., Pe N Br., 
ee eee, e En ee. Aue, Pegel 
or peck (ort clear) etreide⸗ 0 = u efor pril⸗ ez., tbr.⸗Ocibr. ez. — 0 
fracht 87 N Buchweizen 77 1000 Ki Kilo c bez. — Seinfant a M be; 75. Mal- Jun 17 177 17650 50 1035 8 


100 Er r. mit loco 27,5 W bez., der 

000 Kilo feine 206, 208,50, 222,75 RE bez. — N b J Ju- Jul 10 180,00 — 119.50 bez., Jr Nb 7 27 R b € ek 2 8 Bier Pr 

Probnetenmͤrkte Stieinus e 10,000 Lier z ohae Faß n a von Jett Auf 182 00 181,50 Rh bez. — Roggen Loco | Sentbr.-Deibr. 26 20 27 60 N bez. iritus Ne 
* 000 Yiter uud darüber lors 57% N Br 5 7 1000 Stiloge, 138 160 nach Qual gefordert 100 Liter a 100 10,0% a 1 . 3 * 
a I ie: Febrnar. (v. Bortatiuß & Grothe Gd., Februar 57 r Br., 56 K. Gd. März 55 = 1500 141,50 - 140,00 RE bez., Ye Febr.⸗März 141,50 er wi Faf Pe Febr. * 550 mn per: 
e ee e e , e ee S5- Ci 

h 125%, 171, 105 12688, a. 160, 162,25 M bez. Br., 61 5 er Juli 63 N 2 R Gd., Au 140,00— 139,00 be Gerſte loco v 1000 Kiloge.] 59,2--4 M bez., Ju. Aal Nan Ai 385. 00 

5 pi, 131/288. 1 rufſ. 1208, bei. 157,75, 1224 | 64 RB 3 RRE Go, ren 65 Rx a 20 Bud Rh be. 


x 3950 nach gefordert. — Hafer loco] Ye Auguft-Sebibr 6 60,3— 
155,25, 123% des 75, 124/56 bei. 160, blaufp. 64 RE Gd. 5 1000 Kilo sr. 158— 180 & nach Qual. gefordert. 


Berliner ansborie m 16. Februar 1875. 

Die Stimmung war heute beſſer, namentlich] Avance der Ceurſe wohl kaum in dem Verkehr Be⸗ und unverändert. Von Ruſſiſchen Werthe das Geſchäft aber Pr belangreich. Bank 

zeigte ſich eine berubigtere Stimmung auf dem Ge⸗ sründung findet. Die auswärtigen Staatsauleihen be⸗ Bahnen lebbafteres Intereſſe auf ſich. i blieben minder beachtet. Induſtrie⸗Papiere fehr fl 
hieke der tonangebenden Eiſenbahnwerthe. Die inter» | weaten ſich in fefterer Haltung und ließen auch ein aubere Deutſche Fonds gingen bei - feftem Courſe gwerke malt. Wechſel matt, Ruß. Valuta a 
nationalen Speculationspapiere zogen im Courſe an] friſcheres Leben erkennen. Oeſterr. Renten behaupteten a rege um. Eiſenbahn⸗Prioritäten waren recht 

und ſchließen faßt ſämmtlich mit höchſter Notiz. Dis- ſich gut. Oeſterr. 1860er Looſe desgleichen; Italiener f dem Eiſenbahnactienmarkte bewirkten die + Binjen vom Staate garantirt. 


conto-Commandit erſcheint künſtlich getrieben, da die und Türken gingen rege um. Amerikaner ſehr rubiz Samen einige 8 im Ganzen blieb 
5 Smpsoeleniuanbı. Fe - N 
Dentſche Borde. furt Bd. br. 5. 55 100, 75 lang. dal do. Beal Bestes 186 10 


ogen nur 


4 e 
N F 


nene | 101 700 d. 58. B. Bidclgar 
Sb ingen 


* 
Wa-. Schal 63,50 0 [ Bere u. Hane ee 
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